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SeznaSpreis vierteljährlich-
»n-rfÄrnfic durch Träger Mk. 4 .85

4f © efdÄFtgftellcmomnt. Mk. 1 .20 )
» &mäxh ( Deut chland ) durch die

° l> ne Bestellgeld ;
lullntib durch Po st oder Kreuz ,
band . Der Einzelverkaufspreis leder
" "

Ausgabe betragt 1« Ps.

Fernsprecher Vir . 5ZS

FiotationSdruck und Verlag der Vadenia A .-G . für Verlag und Druckerei
L «rltrul >e, Adlerstratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhe . Mittwoch , den 13. November 1918 56 . Fahring

Anzeigenpreis :
Die achtsy . Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla¬
men Mt . 1 .20, je »ur3V °^Teuernngs -
Zuschlag. Bei Wiederbowng Nachlatz
nach Tarif . — Aufträge vermittel «
alle Ann, -Expeditionen . — Schlnsz der
Anzeigen - Annahme vorm. 'IS Uhr

bzw. nachm. Vs3 Uhr.

Postscheck : .Karlsruhe 4844
Erscheint a » alle» Werktagen in zwei Ausgaben

Beilage » ; Je einnial wöchentlich die Unterlialtungsblätter „Sterne und Munun " ,
„Plätter für den Fainilientisck," und „ Bl itter fiir Saus - und Landwirtschaft"

Verantwortlich siir deutsche und badische Politik,für den übrigen redaktionellen Teil : Fran , < .
A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

, sowie fiir Feuilleton - Th . Meyers
den übrigen redaktionellen Teil : F r a n \ Wahl für Anzeigen und Reklamen :

Der Ruf aus Volk.
Von unserem Berliner Vertreter .

National - Ver sammlnng ? Das große
ftoU-e Wort klingt wieder durch deutsche Gauel In
bcr ernstesten Stunde , in der das deutsche Reich nun
Hebt , ersteht wieder der Ruf , des Landes Vertreter
-m National -Versammlung zu entsenden, die das
Geschick von Reich und Volk bestimmen sollen . Diese
National-Versanimlung wird eine großdeutsche
werden. Es sollen alle Volksteile an ihr teilnehmen ,
tie

'
ihren Eintritt in die Reichsgrenzen wünschen .

«Das ist die Anbahnung der Vereinigung
Zeutsch - Oesterreichs mit km Deut¬
schen Reich !

Ernst, ungeheuer ernst ist dieser Ruf ans Volk!
'

Wir stehen am Rande des AbgrundesI Unermeßlich
ist die Gefahr ! Wenn wir nicht alle Kräfte zusam-
mennehmen . versinken wir ! Das wird und darf
« icht sein ! Jetzt gilis ! Das Reich wollen und
müssen wir retten , wenn wir nicht alle untergehen
wollen. Das Alte ist gestürzt , nie wieder kann es
erstehen. Die neue Zeit erfordert die Mithilfe eines
jeden nnter uns . wessen Standes er auch sei . Das
Volk nimmt sein Geschick in seine eigene Hand ! Die
Mtional --Versammlung soll den unverfälschten Wil-
Je« des ganzen Volkes klar rnid vor aller Welt
zum Ausdruck bringen . Die ganze Nation soll vor
« llen Dingen frei ihre künftige Staatssorm bestim¬
men , ob Monarchie oder Republik . Wie immer die
Entscheidung fallt , für die Zukunft des Volkes, seine
freie und ungehinderte Existenz hängt von ihm ab.

Jeder sei sich bewußt , was die Stunde von ihm
fordert . Ungeheuer groß ist diese Stunde ! Jetzt
müssen alle Gutgesinnten zusammenstehen, daß Se¬
ien und Eigentum der Bürger geschützt bleiben .
Die augenblickliche Regierung wird ihre Hauptaus -
gäbe in der Erreichung dieses Zieles erblicken . Vor
« llein kommt es ' darauf an , die Lebcnsmittelversor -
flimg unbedingt sicher und auf eine bessere Basis
M stellen , gls bisher .

Möge jeder den Ruf , der an ihn ergeht , in Er -
ienntnis der Schwere der Verantwortung hören,
kamt kann inner in Schmerzen wiedergeborenes
Deutschland zu einem glücklichen neuen Le -
ien erstehen.

) * (

ök Umwälzung in DeuLWanö .
verkßnöisung m ' t Sssetzsskrast .

Berlin , 12. Nov. (W .T .B .) Ein Aufruf der
Lolksbeauftragten kündigt an : Die Regie -
rung setze sich die Aufgabe , das sozialistische
Programm zu verwirklichen und verkündige mit
Gesetzeskraft : Aufhebung des Belage »
rungszustandes < sowie aller Beschränkungen
dos Vereins - und Versammlungsrechtes auch für
Beamte und Staatsarbeiter , Aufhebung der Zensur ,
freie Meinungsäußerung , Freiheit der Religions -
Übung, politische Amnestie, Aufhebung des Gesetzes
über den vaterländische« Hilfsdienst , Aufhebung der
Vesindeordnung sowie der Ausnahmegesetze gegen
Landarbeiter und die Wiedereinsetzung der Arbeiter -
schutzbestrebungen . Spätestens zu Neujahr soll der
achtstündige Maximalarbeitstag in
Kraft treten . Die Regierung kündigt ferner an :
Mrsorge für ausreichende Arbeitsgelegenheit , Unter -
stützung von - Erwerbslosen , Erhöhung der Versiche -
«mgspflicht bei der Krankenversicherung, Bekämpf-
ung der Wohnungsnot , Sicherung geregelter Volks-
eruährung, die Aufrechterhaltung geordneter Pro -
Aktion, Schutz des Eigentums gegen die Angriffe
Privater . Alle öffentlichen Wahlen sollen nach
dem gleichen , geheimen , direkten und allgemeinen
Wahlrecht nach dem Proportional -System für alle
mindestens 20 Jahre alten männlichen und Weib-
ßchen Personen erfolgen , auch für die konstituierende
Versammlung, über die nähere Bestimmung erfolgt .

hinösnburg an öie firmes .
Berlin , 12 . November . (W .T .B .) Erlaß des

'5 eneralfeld Marschalls v . Hindenburg
nn die d e n t s ch x Armee .

Gcneralseldmarscl'all von Hindenburg hat an die
deutsche Armee nachfolgenden Er l a sz gerichtet:

An die Armee !
Der W a f f e n st i l l st a n d ist unterzeichnet. Bis

'Um heutigen Tag - habe» wir unsereWaffen
in Ehren geführt . In treuer Hingabe t?r £
MGterfulluna vollbrachte die Armee Gewaltiges
■u siegreichen Annriffsschlachten und zäher Abwehr.
>' N hartem Kampfe zn Lande und in der Lnft haben
*,Jir den Feind von unseren Grenzen ferngehalten
«»d die Heimat vor den Schrecknissen und Ver°
wüstnngcn des Krieges bewahrt . Bei der wachsen -
• 'tt Zahl unserer Gen ; er, bei dem Z n s a m m e n -

.
' r tt ch der uns bis ans Ende ihrer Kraft zur Seite
- chenden Verbündeten und bei der immer
- rückender werdenden Ernährungs - nnd Wirtschafts -
fü ® hat sich unsere Regierung zur Annahme
harter W a f f e n st i l l st a n d L b e d i n g u n -

entschließen müssen . Aber aufrecht
1 '' b stolz gehen wir aus dem Kamvfe . den wir über
£>cr Jahre gegen eine Welt von Feinden bestanden.

. . us dem Bewußtsein , das wir unser Land und tt«.
Ehre bis zum äußersten verteidigt haben,

' "Kpfen wir neue Kraft .

Ter Waffenstillstandsvertrag verpflichtet zum
schnellen R ü ck m a r s ch e in die Heimat , unter
den obwaltenden Verhältnissen eine schwere Auf-
gabe,^die S e

_IJ
& st b e h e r r s ch u n g und treueste

Vflichterfüllung von iedem Einzelnen von
Euch verlangt , ein harter Prüfstein für den Geist
und den inneren Halt der Armee. Im Kamvfe habt
Ihr Euren Gcneralfcldmarsck'all niemals im Stich
gelassen . Ich vertraue auch jetzt auf Euch !

v. Hindenburg , GencralfcldMarschall.
Da ? n; us preußisiöe Kab -nstt.

Berlin , 12 . Nov . Dem Vorwärts zufolae hat der
Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates
zu Mitgliedern des K a b i n e t t s f ü r V r e n ß e n
folgende Genossen ernannt :

Paul Hirsch und Heinrich S t r ö b e l als Vor-
sitzende, ferner Otto B r a n n , Eug " n Ernst ,A d o l f H o f f in a n n . Ein sechstes Mitglied tritt
noch hinzu . Mit der Wahrnehmung dern Geschäfte
des bisherigen Landwirtschaftsministeriums sind die
Genossen Otto Braun und Adolf H o f e r mit der
Wahrnehmung der Geschäfte der inneren Verwal -
lnng die Genossen Paul Hirsch und Emil Eich -
Horn , mit der Wahrnehmung der Geschäfte der
Groß -Berliner Polizei Genosse Eugen E r n st , mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des bisherigen Fi -
uanzminisierium 's Genosse Dr . Albert S ü d e k u m ,
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des bisherigen
Kultusministeriums die Genossen Adolf Hoff -
m a n n und Konrad H ä n i s ch beauftragt .-Die Ver-
vollständigung der Regierung erfolgt baldigst.

N :u; NezieruKg in Elsaß-Lothringen .
Straßburg , 12 . Nov . (33 .T93 . Amtlich ) Aufruf

an die Bevölkerung Elsaß -Gothringens . Die heute
hier versammelten Mitglieder der 2 . K a m m e r des
elsaß- lothringischen Landtages haben sich heute als
els aß - lothringisch er Nationalrat kon-
stituiert und aus ihrer Mitte einen p r o v i s o r i -
s ck e n V e r w a l t u n g s a u s s ch u ß ermannt , der
aus folgenden Mitgliedern besteht : Bürger -
Straßburg : Justiz und Kultus . Heinrich : Land»
Wirtschaft. Jmbs : Soziale Fürsorge , Jung : Finan -
zen , Meyer Laureut : öffentliche Arbeiten und Ver--
kehrswesen, Dr . Pfleger : Inneres und Unterrickt ,
Peirotes : Ohne Portefeuille , Dr . R i cklin : Prä -
sident des N ationalrates ohne Ports -
feuille.

Der elsatz- lothringischs Nationalrat .
Straßburg , 12. Nov . ( W .T .B .) Die Zweite K a m -

« er hat sich in ihrer heutigen Plenarsitzung unter leb -
Aftcm Beifall von Haus und Tribünen als elfatz -
lothringischer Nationalrat konstituiert und
sich in Permanenz erklärt . Das bisherige 1Büro
wurde wiedergewählt und der gestern gewählte Verwal -
tungsausfchuß bestätigt , in welchen für Dr . Ricklin der
Abg . Höhn eintritt und zwar ohne Portefeuille . Prä -
sident Dr . Ricklin stellte fest, daß die Zivilgewalt in Elsaß -
Lothringen auf den Nationalrat übergegangen sei,
der dafür zu sorgen habe , daß die Ilebergangszeit ohne
Störung der öffentlichen Ordnung verläuft . Er richtete
daher an alle Kreise der Bevölkerung , sowie an . die im
Lande tätigen Beamten ohne Unterschied der Staats -
angehörigkeit , besonders die Beamten der Eisenbahn und
Post die Aufforderung , den Nationalrat in seinen Bestre -
bungen zu unterstützen . Redner wies auf die große Be -
deutung eines ungestörten Verkehrs , auf die glatte
Abwickelung der Lebensmittelversorgung hin
und betonte , daß der Nationalrat allen , die sich im Lande
befänden , den Schutz der Gesetze zusichere . Wer sich
dagegen verfehle , mache sich nicht nur straffällig , sondern
versündige sich auf das schwerste am Wohle des Landes
und seiner Bewohner . Die elsaß - lothringische Bevölke -
rung babe sich bisher stftentschlossen auf den Boden der
Gesetzlichkeit gestellt und wird sich davon nicht abbringen
laffen . (Lebhafte Zustimmung . ) Nachdem noch für du»
Mitglieder des Nntionalrates parlamentarische
Immunität beschlossen war . wurde fcie nächste
Sitzung auf Mittwoch 3 Uhr anberaumt . -— Der seiner¬
zeit unter der Anklage des Landesverrates verurteilte
Abg . B r o g l h befindet sich in Freiheit und -wurde beim
Erscheinen im Hause lebhaft begrüßt .

Rücktritt des Statthalters und des Staatssekretärs .
Straßburg . 12 . Nov. (W.T .B .) Der Stattwlter

Dr . Schwander und Staatssekretär Hauß ha-
ben gestern ihre Aemter niedergelegt und
der zuständigen Stelle , dem Neich-skanzler , Ebert
mit den in der Angelegenheit schon früher verhan¬
delt wurde , hiervon telegraphisch in Kenntnis gesetzt.

*

An die Soldaten .
Stuttgart , 11 . Nov . (W .5E.B ) An alle Soldaten !

>Sämtlich ? Soldaten halben sich u n v e r z ti g l i ch z u
ihrem Truppenteil zu begeben . Nicht-
Befolgung wird strengstens bestrast.

Der Soldatenrat : gez. E ck m a n n.
Ruhe und Ordnung in München.

München, 12 . Nov . (W .T .B .) Aus zahlreichen
Städten wird über die Ausbreitung d e r
Revolntionsbewegung berichtet, eben-'o
über die Bildung von Arbeiter - imd Soldatenräten ,
darunter sind die Städte Sulzbach , Schweinfurt und
der Truppenübungsplatz Grafenwörth sowie Siran -
hing . München zeigt heilte bereits wieder das
gewohnte Aussehen . Die Schulen haben
den Betrieb wieder voll aufgenommen . Der Eisen-
bahnverkehr zeigt keine Einschränkungen. Im Land-
tagsgebäude . dem Heim der künftigen Nationalver -
sammlnng , ist nach dem lebhaften Verkehr der letzten
Tage mehr und mehr Ruhe eingetreten . In den
Betrieben ist am Montagmorgen die Arbeit wieder
aufgenommen worden . In den Munitions - und
Rüstungswerken wird gearbeitet . Wie das Mini --
sterimn des Aeußern des Volksstaates - Bayern be-
kannt gibt , beabsichtigt die Regierung des bayeri -
ichnt Volksstaates sämtliche staatlichen Schlösser
dem Volksbildung , und dem Volksgesundungswoh -
nen nutzbar zu machen .

Hessen vom Arbeiter - und Soldatenrat zur Republik
erklärt .

Darmstadt . 11 . Nov . (WXB .) In einer wei¬
teren Sitzung des Arbeiter - und Soldatenrates
wurde gestern nachmittag Hessen zur Republik
erklärt . Der Groß herzog wurde für abgesetzt
erklärt . Der Aufruf hat folgenden Wortlaut : Ar-
heiter und Bürger ! Die Regierungsgewalt ist auf
das Volk übergegangen . Es ist frei und mündig ,
um sein Schicksal selbst zu bestimmen. Soldaten .
Arbeiter . Bürger schließt die Reihen . Ein freies
Volk schafft freie Zukunft . In folgenden 7 Punkten
faßte der Arbeiter - und Soldatenrat seine Ansichten
zusammen : 1 . Der sozialistischen Frak -
t i o n der bisherigen Zweiten Kammer wird die
Bildung des Ministeriums übertragen . . 2 . Der
von dieser gebildeten Regierung wird aufgetragen ,
binnen 3 Tagen ein Gesetz zur Wahl einre L a n -
desVersammlung vorzulegen , das den Grund -
säßen der Verhältniswahl entspricht. Wahlberechtigt
soll jeder großjährige Hesse sein . 3 . Großherzog
Ernst Ludwig wird abgesetzt und

^
das Großl >er-

zogtum als Republik erklärt . 4. Die großher -og-
lichen Domänen versallen dem Lande . 5. Alle Son¬
derrechte der Geburt und des Stammes werden be-
seitigt . Sämtliche im -Großherzogtum bestehende
FideiFommisse sind aufzulösen, - 6 . Vollkommene
Glanbens - und Gewissensfreiheit wird gewährleistet .
7. Trennung von Kircke und Staat . Das Volk wird
aufgerufen zur Tat . Die Vorgänge sind abgeschlos¬
sen , das Tor der Zukunft steht offen . Tretet ein
mit entschlossenem Geiste und helft mit . den neuen
Volksstaat stark und gesichert zu errichten .

Thronverzicht des Großherzogs von Altcnburg .
Alteuburg , 12 . Nov . (W .T .B .) Die Nienburger

Nachrichten melden , daß der G r o ß h e r z o g
F r i e d r i ch A u g n st für *>,ch und di? Dynastie auf
den Thron verzichtet hat . Die letzte Willenskuud -
gebung des Großherzogs war die Aufforderung an
die gesamte Bevölkerung , die Ruhe zu bewahren .

Thronverzicht des Herzogs von Anhalt .
Bernvurg , 12 . Nov . ( W -T .B .) Wie der Anhalt . Kur .

meldet , hat der PrinHregent heute für den Her -
zog Johann E r n st von Anwalt auf den Thron , sowie
da? herzogliche Lmus , auf die Thronfolge verzichtet , und
seinerseits die Regentschaft des Herzogtums nieder -
gelegt . Eine neue Regierung wird mrroen ge¬
bildet .

Livpc-Detmold .
Detmold , 12 . Nov . (W.T .B .) Fürs : Leo -

psld IV . von Thron eytsagl .
Zur Frage der konstituierenden National -

Versammlung .
Berlin , 13 . Nov . Im Vorwärts schreibt S t a m p-

fe r : Die Mitglieder der neuen Regierung nennen
sich V o lks b eanftra gte . Nur durch ordent -
lichen Mehrheitsbeschluß auf dem Wege allgemeiner
Wahlen kann das Volk geeignete Aufträge erteilen .
Da die neue Reaiernng solcher Aufträge nock ent-
behrt . muß sie ihr Amt als ein vorläufiges
auffassen. Sie trtnß sobald als irgend möalich eine
allgemeine Volksvertretung einer k o n st i t u i e -
renden Nationalversammlung wählen
lassen . Für die Einberufung einer solchen Ver-
sammlnng hat sich die neue Reichsleitmig mit ihrem
Vrogramm mit dancnswcrter Klarheit ausge -
sprechen .

Berlin , 13. Nov . (W .T .B .) Georg Bernhard
betont , daß die Voss. Zeitung selbstverständlich die
Umwälzung als vollzogene Tatsacke betrachte und
die deutsche Republik mit allen Mitteln wirksam
fördern und unterstützen will . Er verlangt Einigung
der beiden bürgerlichen Parteien zur Vorbereitung
der Nationalvenarninlunq . Bis zu deren Zusammen -
tritt sei es Pflickt des deutschen Bürgertums , sich
einmütig hinter die Regierung zu stellen .

Eine K u n d g e 6 u u g der .Fortschritt¬
lichen Volkspartei verlangt die s o f « r t i -
gen Wahlen zur Nationalversamm »
l u n a , deren Aufgabe Wahrung und Stärkung der
Reichseinheit nnd Ausbau der Verfassung unter
Anerkennung des gleichen Rechts für alle sein müsse .

Der Abtransport der Kriegsgefangenen .
Berlin , 12 . Nov . (W .T .B .) Das Mitglied ^

des
Soldatenrates Schlesinger ist in das Kriegs¬
ministerium abgeordnet worden , um in Angelegen»
h:iten der Kriegsgefangene alle Anordnun -
gen selbständig zu treffen . Der Abzug und die
Verpflegung der Kriegsgefangenen
sowie die Bereitstellung von Arbeitsmögl ' chkeiten für
die zur Enilafsung kommenden Mannschaften er¬
fordern ein emheitlickes Zusammenarbeiten aller
Beteiligten . Alle Dienststellen und Arbeit , und
Soldatenräte werden dringend gebeten, den vom
Kriegsministerium Abt . D . K . ergehenden An --
Weisungen nachzukommen und sich mit der Abteilung
D . K. in Verbindung zu setzen .

Der deutsche Bankbeamtenverein .
Berlin , 12 . Nov . (W .T .B .) Der deutsche

Bankbeamtenverein . der ungefähr die
Hälfte der Bankangestellten Deutschlands um. »aßt
nnd mit über 200 Zweigorganisationen über das
ganze Reich verteilt ist , hat sich der neuen R e -
giernng zur Verfügung gestellt , um dazu
beizutragen , daß ein Chaos verhindert wird .
Er richtet an alle Berufsangehörigen den dringend -
sten Appell, die Ruhe zu wahren und in nnoeränder -
fer Weise ihre Arbeiten zu verrichten . Ausrecht-
erhaltunK des Geldverkehrs ist nicht minder wichtig
als die Sicherung der Ernährung . Es wird jetzt
überall zur Bildung von Bankräten geschritten.
Auch zeigt sich die Vereinigung der Arbeitgeber und
Banksirnren zu Verhandlungen von Organisationen
bereit . Es ist deshalb zu erwarten , daß die berech-
tigten Wünsche der Bankangestellten erfüllt werden .

Das Offizierkorps .
Berlin , 13. Nov . Da8 Berl . Tagebl fordert die bür «

gerlichen Offiziere aus , sich wieder auf der Straße zu zei -
gen , um darzutun , daß ein sehr erheblicher Teil des b ü r-
gerlichen O f fi z i e r k o r p s seinen Anschluß an
die Revolution vollzogen habe, um das Vertrauen
des Publikums zur Neuordnung zu stärken.

- *
♦ «

Berlin , 13 . Nov . Bei den gestrigen A u d f ch rei¬
tungen am Alexanderplatz wurden zwei Person , n g e -
tötet , zwei andere schwer verletzt .

Standrechtlich erschossen.
Berlin , 13 . Nov . Ein Russe , der einen Raub -

Überfall auf eine Frau gemacht HÄtte, wurde , nach-
dem er ein Geständnis abgelegt hatte , sofort auf dem Hofe
deZ Polizeipräsidiums standrechtlich erschossen.

Ter Oberbefehlshaber Ost.
Berlin , 1 -2. Nov . ( W .T .B .) Der Arbeiter - und Sol -

datenrat teilt mit , daß der Oberbefehlshaber Oft
mit den '

ihm unterstellten Armeen sich in gleicher Weise
wie. die Oberste H e e r e s l e i t u n g zur Verfügung
gestellt h -ibe .

Nene Soldntetträte .
Blomberg , 12 . Nov . (W .T .B .) Gestern wurde

im Arbeiterkasino die formelle Bildung eines Ar -
beiterrates vollzogen.. Es wurde ein Aktions¬
ausschuß eingesetzt .

Clanchan , 12 . Nov . (W .T .B .) Nachdem in der
Nacht vorher P l ü n -Te r u n g e n durch Militär -
imd - Zivilpersonen vorgekommen waren , bemächtigte
sich am .Sonntag der Arbeiter - nnd Sol -
d a t e n r a t der K o m m a n d a n t n r G l a u ch a u.

Berlin , 12 . Nov . (W .T .V .) Der Arbeiter - und
Soldatenrat teilt mit : In M a r i e n b u 'r q , Lieg-
nitz und Graudenz wurden Soldatenräte ge-
bildet : Auch in Frankfurt a . O . ist ein Arbeiter -
und Soldatenrat gebildet worden .

Berlin , 1/.' Nov . iW .T .B . ) Der Arbeiter - und Sol -
ditenrat ?eilt mit : Soldatenräte sind gebildet
worden in Landsbero a . d . M ., Gw ^au , Sensburg . An
dicsen Orten ist ebenfalls alles in Ruhe verlaufen .

v
Erklärung Elemencraus .

Paris , 12. Nov . - ( W .T .B .) Elementenu sggte in
einer Ansprache an die Journalisten , Deuts ch .I and
habe mit der Kapitulation bis zu seiner Erschöpfung gc-
wartet . Es sei jetzt außer Stande feine Lebensmit -
telvorräte anzufüllen . Da die Lage in Teutschland
und Oesterreich - Ungarn verzweifelt sei , würden die AI*
liierten ihnen bis zum A e » ß e r st e n beistehen , da
sie für und nicht gegen die Menschlichkeit känipften . -

De frühere Kronprinz .
Berlin , 12 . Nov . (W. T .B . ) Die Nachricht, daß

der frühere Kronprinz sich mit dem fri ' heren Kaiser
nach Holland begeben habe, ist, wie wir

^ ersah-
rat , nicht richtig . Der frühere Kronprinz be -
findet sich noch bei den Truppen an der Front .

) * (—

wgffenftillstanS.
Neöe Wilsons im KsnZreZ .

Washington , 12 . November . (W .T .B .) Drahtlos .
Wilson hielt im Kongreß eine Ansprache, in der
er die B e d i n g n n g e n des W a f f e n st i l l st a n°
des mitteilte und u . a . ausführte , das Ziel des
Krieges ist erreicht , der bewaffnete I m -
per ia Ii s nt u s und die M i l i t ä r k a st e
Deutschlands , die geheim »nd aus eigener
Macht den Frieden der Welt stören konnten, sind
vernichtet. Viel m e h r als das ist abe? erreicht. De
großen Nationen der Welt hatten sich zu
einen? gemeinsamen Ziele vereinigt , nämlich den
Frieden aufzurichten , der die . Sehnsucht
der Welt nach uneigennütziger Gerechtigkeit befr >
digen wird , und der in Ausgleichen bestehen soll , d ^
aus viel besserer und dauerhafterer Grundlage auf-
gebaut sein werden , als den selbstischen und kon .
knrrierenden Interessen mächtiger Staaten . Der
humane Sinn der siegreichen Regierungen habe sich
bereits praktisch gez ' igt . Die Vertreter des ober -
sten Kriegsrates in Versailles versicher -
ten durch einstimmigen Beschluß den Vertretern der
Mittelmäckte , daß alles , w ' s den Umstände '-
nach möglich ist . geschehen soll , um mit Lebens -
Mitteln und Vorsorgen das Elend zu er *
le ichtern ; es sollen weiter Sckritte getan werden ,
um dies ? Unterstützungsmaßregeln in svitematischer
Weise zu organisieren , wie es ' N Belgien ge-
schehen ist. M 't Hilfe des brachliegenden Schiffs -
raunis der Mittelniächte soll es alsbald möglick ge.
macht werden , die unterdückten Völker vor vollstän-
d ' ger Verelendung zu bewahren nnd ihnen den Sinn
für die großen Aufgaben des politisch e n Auf .
flaues klar zn machen , denen sie sich jetzt überall
gegenüberstehen.

Mit welchen Regierungen werden wir es
bei Aufrichtung des Friedens zu tun haben , mit
welcher Autorität werden sie nns gegenübertreten ,
mit welcker Bürgschaft , daß ihre Autorität von
Dauer sein wird ? Hier liegt der Grnnd für keine
geringen Sorgen und Befürchtungen . Wenn der
Frieden .geschlossen ist , ans wesfen Befvre -
ch u n g e n und Verpflichtungen , außer denen
von uns selbst , wird er beruhen ? Seien wir offen
gegen uns felbjt, geben wir zn, daß diese Fragen
jetzt nicht sofort befriedigt werden können. Aber
die Moral ist , daß die Hoffnung besteht , daß eine be-
friedigende Antwort bald möglich ist . Die Völker,
die eben erst aus dettt Joch der Willkürlichkeit
herausgekommen sind , die jetzt endlich im Besitz ihrer
Freiheit gelangen , stehen jetzt vor ihrer ersten
Probe .

^
Wir müssen uns ruhig halten , damit sie sich selbst

finden . In der Zwischenzeit müssen wir den Frie -
den aufrichten , der ihren Platz unter den Nati »ne» .
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gerecht bestimmt , alle Furcht vor ihren Nachbarn
und seiiVriaen /Pcrren beieitiacn und sie in den
Stand setzen , sicher und zufrieden zu leben , wenn
sie ihre eigenen Angelegenheiten in Ordnung ge»
bracht haben . Ich persönlich zweifle nichts an ihrer
Absicht r4 er an ihrer Fähigkeit . Einige g l ü ck I i ch e
Anzeichen sind vorbanden , daß si? den Weg zur
Selbstbeherrschung und zur friedlichen Anpassung
kennen und suchen werden . Wenn sie es tun . wer -
den wir unsere Unterstützung in jeder möglichen
Weiie zu ifirer Verfüguna stellen . Tun sie es nichts
so müssen wir die G e d u l d und die S Y m p a t h i e
bewahren und die Genesung abwarten , die am
Ende sickvr kommen wird .

Tie Londoner Times zur Lcbensmittclhilse der
Alliierten für Teutschland .

Rotterdam , 12. Nov . (W .T .B .) Nach einem Ve »
richt des Nieuve Notterdamschen Courant m .' ist die
Times (London ) daraus hin , daß die Alliier -
ten und die Vereinigten Staaten gemäß
der Waffenstillstandsbedingungen beabsichtigen .
Teutschland wcrhrend des Waffenstillstands so¬
weit wie möglich mit Lebensmittel zu ver »
sorgen . Es liege , so schreibt dte Times , in ihr ^m
eigenen Interesse , in Teutschland e

' ne solide Re¬
gelung zu erhalten . Ohne eine beständige Negierung
kann man weder den Waffenstillstand durchführen ,
noch über den frieden verhandeln . Di ' innere Lage
Deutschlands ist heikel und ein großesNolk . das sich
in chaotischem Z u st a n d e befindet , kann
keine Grundlage für einen gerechten
Brieden fr r<s ~n . Di " ^ chafftmt dieser s^ i ' nd ' age
ist eine viel wicktiaere Sache , als die d ^ r territorialen
Regelung , die warten kann . Aber die s^rage der Ord -
nung in Eurova k"nn n '

cht warten , sie muß geregelt
werden , ebe vom frieden und der Stiftung eines
Völkerh " ndes die Rede sein kann . Daher ist es die
erste Pflicht und das höchste Interesse aller Ver -
bündeten , die Herstellung einer freien und für Ord -
nung sorgenden Regierung zu garantieren . Alle
Staaten i ' nd V 'ifW sollten bc ^ - r einsehen , .frech
gegenwärtig Streitigkeiten oder Bestrebungen , terri -
toriale und crrdere Vorteile cinzuheims ' n . ^ ollge «
me ' ne Verstimmung und Vorurteile gegen die Ver -
trewnq einer solck)en Richtung zur Folge haben
müßten .

Ter Eindruck in den Vereinigten Staaten .
Newvork , ZI . Nov . (W .T .B . ) Die Unterzeichnung

des Waffenstillstandes führte im ganzen Lande zu
begeisterten Kundgebungen . Die Börse
wurde geschlossen. Auch sonst ruhten die Geschäfte
allgemein . Ueberall wurden Umzüge vcran -
staltet .

Washington, ' II . Nov . (W .T .B .) Reuter . Alle
Einberufungen für die Armee wurden r ii ck-
gängig gemacht .

Abtransport der Armee Mackensen .
Berlin , 12. Nov . (W .T .B . ) Nach Meldung eine ?

Verbindungsoffiziers in Budapest stellte die ungari¬
sche Regierung der elften Armee und der Armee
Mackensen je secte Züge täglich zum Ab «
transport ; ur Verküauna .

Rrkrutierung eingestellt .
London , 12. Nov . (W .T .B . ) Reuter .' Amtlich .

Die ganze Rekrutierung unter den Militär -
gesehen wurde eingestellt . Alle ausgeschriebe -
neu Einberufungen wurden rückgängig ge-
macht.
Bitte der deutschen Rrauenvereine um Milderung

der Wafsenstillstandsbedingungrn .
Berlin , 12 . Nov . (W T .B . ) Der Bund deutscher

Fwiieiwercine hat durch ? ?rau Woodrow
Wilson , die Gattin des amerikanischen Präsiden¬
ten , ferner durch die nationalen Vereini -
Hnngen der französischen , englischen
und der amerikanischen grauen , mit denen
er vor dem Kriege in gemeinsamer Arbeit ver ->
blinden war , auf telegraphischem und drahtlosem

Wege die d r i n g e n d e B i t t e an die grauen
jener Länder gerichtet , ihren Einfluß dahin geltend
zu machen , daß die W a f f e n st i l l st a n d s b e -
dingungen gemildert werden , da sonst der
Hungertod von Millionen Menschen in Deutschland

, unvermeidlich sein würde . Unterzeichnet sind die
Telegramme von Frau Dr . Bäumer und Dr . Alice
Solomon .

Norwegische Blätter über die Waffenstillstands ,
bcdmgungcn .

Christiania . 12. Nov . ( W .T .B .) Tie W a f f e n-
stillstandsbedingungen wurden heute hier
nach einem Berliner Telegramm auszugsweise ver -
öffentlicht . Tie Blätter beschränken sich vorläufig
auf kurze Kommentare , worin im allgemeinen die
Bedingungen als unnötig hart be,zeichnet wer -
den .

Intelligenssedler schreibt u . a . : Die Besetzung
von Mainz . Koblenz und Köln muß vom
deutschen Volk sehr bitter empfunden werden .
Vcrdensgang führt im Leitartikel u . a . aus . die
Fochscheu Bedingungen , die selbst die schlimmsten
Ahnungen übertrafen , seien nicht nur unnötig h,irt ,
sondern würden sich auch voraussichtlich als im
höchsten Grad unklug ei'weifen , da sie
Deutschlands Niederlage unterstreichen . Durch der »
artige Bedingungen würde ^die Erb i ' t t e r u n g im
deutschen Volke so groß gezogen werden , daß der
Geist der Verträglichkeit , worauf ein zukünftiger
Frieden aufgebaut sein müsse , zunichte gemacht
werde . Es steln? beute bereits , wo der Weltkrieg
beendet sei . der Friede zwischen den Nationen ernst »
lich auf dem Spiel , da der Klassenkampf in Europa
jetzt im vollen Ernst ausbrechen werde .

*
Versin , 12. Nov . (W .T .B . ) HavaS meldet aus Rio

de Janeiro : Ein amtlicher Erlaß ordnet die Li »
quidation der deutschen Banken und ihrer
Zweigniederlassungen an .

Pari ?, 11 . Nov . (W .T .B .) Ter französische
Heeresbericht vom 11 . Nov . , 3 Uhr nachmittags , be-
sagt : Ter Waffen st ill st and ist um 6 Uhr früh
unterzeichnet woröen . Um 11 Uhr wurden die
Feindseligkeiten eingestellt .

) * (

T>zm 5r!söen entgegen.
Das Luzerne? Vaterland schrieb am 7 . NovenHer ,

als die WaffenftillstandsbedingungLN für Deutsch -
land noch nicht bekannt waren : _

. Ter Weltfriede ist im Anzug . Die Bedingungen
werden auch für Deutschland sehr horte sein , wie sie
für seine Mitverbündeten sehr drückende sind . Aber es
steht zu hoffen , daß der Geist des BrutaliSmus , den
jetzt weitverbreitete Pariser und Londoner Blätter dem
besiegten Löwen gegenüber offenbaren , im Verfailler
KriegSrat nicht die Oberhand gewinnen , sondern daß Be »
fonnheit und Mäßigung den Frieden an Bedingungen
knüpfen , die für Deutschland n :cht absolut unerträglich
sind . Mag auch die Trauer dort im ganzen Lande ver -
ständlicher Weise tief und groß sein nach so vielen g ' anz -
vollen Waffentaten . nach so großartig bekundetem Opfer -
mut und nach einem so grandiosen Ausweis einer Lei -
stuugskraft . wie man sie keinem Volke der Welt je zu -
getraut hätte und von keinem zuvor je erlebt hat :
Deutschland möge darob seinen Mut nicht sinken lassen .
Ein solches Volk bricht nicht zusammen . eS wird sich in
zäher Kraftanstrengung neu aufrichten zu einer auch
künftigen Ehrenstellung unter den Nationen , wie sie
einem — trotz oll der Schmähungen womit man eS i »
den letzten Jahren überhäufte — so überaus wackern ,
edlen und starken Volke mit Recht gebührt .

In wenigen Tagen schon kann in Versailles die erste
Entscheidung über die endliche Waffenruhe fallen . Die
Kunde davon , für sich allein betrachtet , wird die ganze
Welt mit unermeßlicher Freude erfüllen als ein strah -
lender neuer Sonnenblick nach lang andauernder und
drückend schwerer Nacht , und e? wird wohl weitherum
lange » und feierliches Glockengeläute der Menschheit die
Erlösung verkünden von dem fürchterlichsten Kriege , den
sie je erlebt und erlitten bat ." —

6aöen .

Keine Cinözrufunz öss Lanötags .

Das neue badische Ministerium hielt gestern eine
Gesamtsitzung ab . in der u . a . beschlossen wurde , den
Landtag vorläufig nicht einzuberufen . Dagegen
sind die Mitglieder der Zweiten Kam -
m e r auf Freitag , den 15. November , vormittags
9 Uhr zusammenberufen worden . Sie werden zu -
nächst in Fraktionssitzungen über die neue Lage spre¬
chen und dann mit der Regierung „ in Verbindung
treten .

Dle Nsglemnzssorm ! m OaSen bet ?.
Die Karlsruher Zeitung schrieb gestern : Wie

wir hören , wird heute von den Arbeiter - und Sol -
datenräten die Proklamation Badens zu einer
s o z i a l i st i s ch e n Republik beschlossen iverden .

Tie Nachricht war verfrüht . Soviel uns bekannt
ist . wird die Entscheidung erst heute erfolgen .

De Zagz in Saöen .

Kunöged :mI öec Laöiftren öeamken im )
Otaatsa '. beller .

Tie badischen Beamten und Staatsarbeiter füh -
len , daß für das badische Volk die Stuyde ^ ekonl-
ruen ist, in der über ihr und ihrer geliebten Heimat
Schicksal entschieden wird . Sie sprechen die zuver¬
sichtlich^ Hoffnung aus , daß die provisorische
Regierung das badifckie Volk und unser teueres
Heimatland vor Anarchie . Auflösung und
Verwüstung bewahren wird . Uni der Re »
gierdung die Erreichung dieses großen Zieles zu er -
möglkhen , treten die Beamten und Arbeiter in
vollem Gefühl ihrer Verantwortung mit festem
Willen auf den Boden des demokrati -
s ch e n V o l k s st a a t e s und stellen alle ihre Kräfte
der neuen Vollsregierung zur Verfügung . Gleich -
zeitig treten sie an die provisorische Regierung
heran und unterbreiten ihr alle ihre Sorgen . Wim -
sche und Hoffnungen mit der Bitte , sich auch ihrer
in diesen sch.veren Zeiten harter Not anzunehmen .
Der Herr Minister der Finanzen wird gebeten , der
Uebennittler dieser Kundgebung an die provisori -
sche Regierung zu sein .
Ter Verband der Beamten - und Lehrer -
vereine Badens : Traulmann . Rödel . Weiler .

Der Verband der badischen Ober -
beamtenvereine : Hauser .

Der badische Eisenbahnerverband :
Müller .

Der Verband des deutschen Verkehrs -
Personals . Gau Baden : Schwall .

Der bcü . öaue : nverein an öe »

Ministe prufiüent .
W .T .B . Dem Ministerpräsidenten Geiß ist vom

Bctdischen Bauernverein in Freihurg fol¬
gendes Telegramm zugegangen :

Freiburg , den 12. November 1913 .
Der Badische Bauernverein mit seinen 83 000

Mitgliedern ist bereit , in Verbindung mit den Be -
Hörden und den anderen landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen an der Rettung Badens und
der Bewahr ung des badisch ein Volkes
v-or der . Hungersnot mit z u arbeiten .
Der Badische Bauernverein ruft unbeschadet der spä-
teren politischen Ausgestaltung des badischen Staa -
tes und der wirtschaftlichen Struktur der kommen¬
den Zeit die Landbevölkerung auf . Alles
aufzubieten , um das Land vor Anarchie und
Untergang zu bewahren . Wir veranlassen alle , uns
angeschlossenen örtlichen Bauernvereine und Ee -
nossenschaften sich in Verbindung mit den Behörden

Heimctt ? cmber .

Onginalronran von Felix N a b o r .
«Rachdruct oec boten .)

3) ( Fortsetzung .)
Während sich zwei Menschen , die sich für ? Leben

banden , fremd wurden , suchten sich draußen im
blühenden Gart .'n zwei junge Herzen .

Suse und Rainer gingen durch die milde , lai ' e
Sommernacht . D .'r Mond ging wie eine feine sil¬
berne Lampe zwischen leuchtenden Sternen anr tief -
blauen Firmament : alle Z ^veige waren von Silber
umsponnen , urd die Wipfel der Bäume trugen
feiüenw .'iße Schleier .. . . DerJasmin duftete , und
d ' e Nachigall schluchzte. Es rausche leise in den
Büschen , als wenn der liebe Herrgott durch die Welt
ginge . Mond und Sterne keucht' ten ihm und drei »
cten einen weißen , silbergestickt .m Teppich auf seinen
Pfad . . .

Suse und Mar hielten sich bei den Händm . Ein
weicher Hauch , wie der Atem Gottes , wehte sie an .
unb e

'
n Duft umfing sie . als hätten sie die blaue

Blume , die Go ' t selber mit feinen heiligen Hände » ins
Paradies gepflanzt bsitte , gepflückt .

„ Suse — bist du mix gut ? " erkl <mg eS leise.
„Fraae die Rosen, " kam es ebenso leise zurück ,

„frage die Sterne und alle Blumen — "

„H
' mn ?? l,

'Liebste , trrr will das He >-, zerspringen
dor Glück und SeligkeitI Was fang ich nur an ? ^

„Das weißt du nicht ?"

„Doch . Liebst ? ! . . .
" Da nechm er sie in d '

e Arme ,
lind es fanden sich ihre Herzen und ihre Lippen . . .

Der Mond griff mit se ' ner bleichen Hand nach
eine ? Wolke und ? og einen Schleier vor sein neu »
gieriges Gesicht . Ein kleines , freundliches Sternlein
blinkte am Himmel ai ' f und erfüllte die Welt mit
wunHqrbarem Glänze . Denn w ' nn sich zwei Herzen
finden , zündet d?r Himmel seine Freudenfeuer an .
- Zögernd verließen d '

e Liebenden den Garten .
*W ->nn soll die .Nochzeit sein ? " fragte Suse .
. „Die Hochze

' t ? . . . U <-ber Jahr und Tag . Wir
wolle, , uns erst die Welt besehen und Lorbeeren ern -
ten . Wir sind jung , Schatz , wir haben Zeit — "

„Und wenn uns inzwischen das Glück entflieht wie
jein bunter Vogel ? . .
I

_ „Keine Sorge , Lieb . Wir b '°rä>?n uns durch hei .
kige» Schwur . Eib her deine » rote « Mund : mit

diesem Kusse vermähle ich mich dirxfiirs Leben . Und
wenn der Flied .̂ r blüht , soll die Hochzeit sein .

"
„ lieber I <thr und Tag . wenn der Flieder blüht, "

jauck̂zte Suse lind bot ihn? ihre Lippen .
So traten sie in den Saal , setzten sich einander

gegenüber und sahen sich mit lachenden Auge » an
wie Kinder , die ins Märchenland geblickt haben . —

Niemand achtete auf sie . Paul Marschall schloß
eben voll Pathos seine grosse Red ? . „Meine lieben
Kinder ." rief er mit seiner sckMenden Stimme . „Gott
lenkt die Gerzen , und ai ' ch die eur '

gen haben sich gc-
funden . Behaltet einander nirr immer lieb , das ist
das ganze Geheimn ' s der Ehe ! Seid glücklich —
darauf wollen wir die Gläser loernt "

Suse und Max intonierten den Brautchor aus
Lobengrin "

: festlich und freudig klang die helle
Weise durch den lichterfüllten Saal :

„ Treulich geführt — z
'
ehet dahin — ,

Wo euch der Segen der Liebe bewahr ' !
Siegreicher Mut , Minne so rein
Eint euch in Treue zum seligen Paar . . .*

Paul Marschall klopfte an das Glas und erhob sich
abermals . Er hatte in seiner grohen Rede eire wich¬
tige Sache verg -essm : die Einladung zur Vermäh -
lung . '

.. In sechs Wochen soll die Hochzeit sein, " ver -
kündete er .

Aber warum erblaß « er plötzlich? . . . Warum
sah er nach der Türe , alS erblicke er ein Gespenst ? . . .

Eine alte Dame , ganz in Schwarz gekleidet , war
eingetreten . Ihne hohe , bagere Gestalt stützte sich
auf einen Krückstock, und die Augen blickten drohend
auf den Redner . . .

Suse aber , der sttts der Schalk im Nacken faft,
rief mit >hrer scharfen Stimme in den Saal : „Hi ' rra
— die Marschgllstante ! Nun kann ' s ja fidel wer -
den ! Gott ariüß dich, Edle von Br ^ bant ! "

Die alte Frau mit den harten Zügen und den
sMvarzen , urcheiml '

chen Augen überhörte den Spott .
Sie stieß den .Krückstock zomig ans den Boden und
sagte mit ihrer rauhen , tonlosen Stimme : „Guten
Aben -d beisammen ! . . . So . so . . . - Verlobung wird
hie ? gefeiert ! Da möchte ich doch auch dabei sein ,
wenn ich auch nickt eingeladen bin . Die ungeladenen
Gaste sind die liebsten , hihihi ! . . ." Ihr Lachen stach
wie spitze Nadeln , ihre Augen funkelten boshaft ,und die Seide ihres Kleines knisterte , als sprängen
Fuickeu ^daraus Hervor — Slarnjuen bcs HMes .

Tie Gäste wurden unruhig und Alfred von Bren -
ken erwachte plötzlich, feme Augen gingen suchend
umher , als sei er einem Verbrechen -auf der Spur .

Marschall hatie seine Verlegenheit überwunden
rnd sagte mit stillem Ingrimm : „ So setz dich halt
her an die Tafel . Es ist Platz genitg da .

"
Die alte Frau setzte sich, legte die Hände aus die

silberne Krücke ihres Stockes und heftet ^ ihre durch -
dringenden Bf cke auf die Gäste . „ Es stimmt, " sagte
sie boshaft , „ die ganze Sippe ist versammelt , aber
keiner sagt dir die Wahrlxit , alle sind zu feig . . .
Paul Marschall , hüte dich, verkaufe nicht das e '

g' ne
Blut ! G ' b dein Kind nicht weg !

^ Unsere Sippe
hat zu heisies , schweres Blut . Das bindet sie an die
Scholle . Nur auf heimischer Erde können wir
glücklich und froh werden . Draußen in der Fremde
gchen wir an He

'
mwch zugrunde , weil wir nicht

Wurzel schlag' « können in fremder Erde . Da ver -
dorren wir . Sebt ihr 's n '

ckt an mir ? Ich bi » auch
einmal aus der Heimat gegangen und b '

n arm ge-
worden im Herzen — ein Skelett — ein lebender
Leichnam , ohne Glück , ohne Freude — "

»Ter <? eiz hat d '
ch ausgedörrt, " rief eine Stimme .

„ Es könnte auch e 'was anderes sein , was mir das
Mvf aus den Knochen saugte, " gab sie bitter zurück .
„Aber ivas geht es euch an .

"
„ Und was geht es dich an , wenn ich mein ^ Tochter

e
' nem chrrnrertcn Manne verlobe ? " schrie Mar -

schall. „Ich bin h ' er der H ' rr und es bleibt dabei :
in sechs Wochen ist Hocheit .

"

Fortsetzung kolat .)

wi/ssn uns Kunst .
Tortragsabend Melanie Ermarth .

Alte und neue D 'chter (Goethe . Heine . Hebbel , Fcm-
krne , Dehme !, Bierbaum und einige Zeitgenossen ) bil -
deten das Programm , an dem die beliebte Centimen -
tale unseres HoftheaterS ihre Vortragskunst erwies . Di -
Künstlerin leidet auch beim Vortrag in der Wiedergabeder ernsten oder gar pathetischen Stücke an einer Ma -
nienerlheit der AuSdrucksmittel . die sich in Uebertreibun -
gen und einer ausgetüftelten Nuancierung ( Möricke , DerKnabe und da « Imlein . Heim , Ilse » nicht genug tunkann . So widersprachen denn manche Stücke"

ihrem
eigentlichen Charakter und ihm : künstlerischen Tendenz .
Ausgezeichnetes bot dagegen Frau Ermarth in den hu »
morvollen Dichtungen , wie z. B . Hebbel . Bubcnsonntag ,dessen tiefe Schalkhaftigkeit sie voll zum Ausdruck brachte .Die Künstlerin sollte sich die Pflege und Vertiefung

der Regieruna ztvecks Aufrechterhaltung der R >, !̂und Ordnung und Durchführung der Ern ä h r u n g des V .o l k e s zur Verfügung
stellen . M

gez. Weibhaupt . Präsident , gez . Aengenheist ^Direktor .
- ) * (-

x : r . 5 - 7

Chronik .

Osöen .

Karlsruhe , tl . Nov . Wie aus den Verbandlunaendes letzten Landtages noch erinnerlich sein dürfte , wur «dainals die Uebertragung der Grundbücher an t »Amtsgerichte lebhaft besprochen . Eine Reibe Ad.geordnete sprach sich dagegen aus . Der Justizminiue 'Dr . Düringer erklarte damals , daß die Regierung in die-fer Angelegenheit noch keine bestimmten Entschlüsse n?.ftcht haoe . Wie nun jetzt bekannt wird , besaßt sich dezJustizministerium erneut mit dem Plan , die Grund -
buchsülirung in Baden den Amtsgerichten zu überinW
und neben den Grundbüchern auch die Vermessungswerkeund die Lagerbücher aus den Rathäusern in die Amts ,
gerichte zu verlegen . Gegen dieses Vorhaben besteheabei den bodischen Städten , die Gemeindegrundbuchämter
besitzen , sehr ernste Bedenken . Die Städte der
Städteordnung haben deshalb an das Justizmini -
fterium das E r s u ch e n gerichtet , die Grundbuchfüh .
rung ebenso wie die Vermessungswerke und Lagerbücherbei den Gemeinden zu belassen , nanientlich aber die siäd»tischen . Grundvuchämter , soweit solche bestehen , zu er-
halten .

-i- Karlsruhe , 12. Nov . Der frühere Zensor beim stell ,vertretenden Generalkoniwando des 14 . A .-K ., Dr . Erwi »
Hertel in Berlin , wurde zum Geheimen Negierungs -
rat und vortragenden Rat im Reichswirtschaftsamt er -
nannt .

I Mannhelm , 12 . Nov . Am Sonntag mittag ertönte
hier Fliegeralarm . Es waren aber deutsche Flug -
zeuge , die jich Mannbeim näherten und dann über derStadt kreuzten , und zwar kamen sie aus Hamburg , von
wo sie Grüße des dortigen Arbeiter - und Soldatenrats anden hiengen brachten .

^ Vaven - Bade », 12. Nov . Das Großherzogs -
paa r hat mit der Großherzogin Luise und der Kö »
nlgin von Schweden auf Schtoß Baden Wohnung
genommen .

) ! ( Kehl , 12 . Nov . Tie Einleitung der Neuordnung in
Baden hat hier leider ei » Menschenleben ge -
kostet . Wie wir in der Kehler Zeitung lesen , haue
l̂ n auf Urlaub nach Straßburg fahrender Malrose au »
dtr Lokomotive die rote Fahne entfaltet . Als der Zug am
Samstag vormittag hier einfuhr , soll vom Kommandeur
der hiesigen Pioniere Befehl zum Schießen gegeben wor-
den sein . Der Matrose . Emil Fix mit Namen . wur )e
in den Kopf getroffen und sofort getötet . Der Kom-
mandeur Hauptmann Teuer wurde festgesetzt . Später
bildete sich dann auch hier ein Arbeiter - und Soldaten -
rat und die Ruhe und Ordnung wurden nicht nrehr ge-
stört . 1

# Tlefenbach , 11 .
"Nov . Gestern nachmittag fand im

Gasthaus „ zum Löwen " hier eine außerordentlich gat
besuchte Bauer » Versammlung statt , an der fast
alle Landwirte von T i e f e n b a ch und auch von Eichel -
berg teilnahmen . Herr Bezirksvorstand Stather -
Elsenz sprach über die augenblickliche Lage der Land -
wirtschast . Nach ihm sprach Herr Verbandsrevisor
Wagner - Bruchsal über die Bedeutung und die Wich-
tigkeit der genossenschaftlichen Verwertung der landwirt -
schaftlichen Produkte . In her sich anschließenden leb-
haften Diskussion , an der sich viele Landwirte beteiligten ,wurde auch laut und nachdrücklich gefordert , daß zur
öffentlichen Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Pro -
dufte die Bezirksgenossenschaften herangezogen werden
sollen . In der derzeitigen Neuordnung sei dies die dring -
lichste und wichtigste Forderung , die die Landwirtschaft
zu stellen habe . Es wurden mebrere Klagen gegen den
bisherigen KommuualverbaudSaufkäufer für Kartoffeln
und Rüben laut , der die Geschäfte ^ bisher in so zufrie -
denftellender Weife erledigt baben soll , was allgemeine
Heiterkeit hervorrief . >Znm Schluß gab noch Herr Land -
tagöabgeordneter Müller von Elsenz einen kurzen
Ueberblick über seine Landtagstätigkeit und wies auch
auf die Bedeutung der Bezirksgenossenschaften hin . mii
denen man jetzt unbedingt rechnen muffe . Zum Schluß
traten fast alle Anwesenden der neuen Genossenschaft bei.
Gegen 6 Uhr schloß Herr Vorstand Emmerich die sehr
gut verlaufene Versammlung .

gerade dieser Seite ihrer reichen Begabung angelegen
sein lassen , zumal ihr dies auch auf der Bübne neue
Wirkungsmöglichkeiten sichert. Daß ich ihr damit recht
rate , dürfte Frau Ermarth die enge Verbindung mit
ihrer - Zuhörerschaft beweisen ^ die sich bei den Dichtun -
gen humoristischen Charakters sofort einstellte . Em
zahlreiche ? Publikum von Freunden ihres Könnei »
feierte die Künstlerin lebhaft . H . L . M .

Dr . Noenneke : Vortrage über daS neuere Drama .
Den Arsgangspunkt des ganzen neueren deutsche »

Dramas bildet Hebbels Dramatik . Hebbels Menschen
sind , wie an den einzelnen Dramen einleuchtend nach -
gewiesen wurde , in den Ring der Zeit , des Lebens ge-
fesselt . Ihr Hinausstreben über diesen R >ng nach Etwas
außer ibnen , nach einer Freiheit bringt siejn Konflikte .
Diese Verankerung des dramatischen Konflikts , die die
Menschen von der Werkschuld befreit und ibnen eine
Seins -Schuld aufbürdet , wird vom nachh ^bbelfchen Drg »
matiker ohne Ausnabme beibehalten . Das Problem
wird nicht weiterentwickelt , fordern rein technisch ver -
vollkommnet . ^

Das sog. Schriftstellerstück erscheint als
Folge <vom jüngeren Dumas bis Fulda ) , daneben da?
Epigonentum der großen Dramatiker , zu dem auch Wil -
denbrnch gerechnet werden kann . Der Naturalismus
stellt die hebbelschen Probl ^ ne dem neuen Leben , der
neuen Zeit gegenüber . Sein AiiSganaSpunkt und seine'Wirkung sind wieder rein technisch. Der Jmpre ^ ionis -
mus entwickelt die Errungenschaften in die feinste psy-
chologische Ziselierung und bringt aus sich die Neu -
romantik ( Hugo von Hofmannstbal . Eulenberg ) hernor .
Hier fetzt , angelangt bei unserer zeitgenössischen Pro -
duktion . die Weiterbildung des Drama ? ab ^ Neue Er -
scheinungen erfordern und erhalten neue dichterische
Verarbeitungen , denen die nächsten Vorträge Dr . Noeu -
nekes gewidmet sind . Die höchst instruktiv und .anregend
gehaltenen Abende begegnen (mit Recht ) fe^r großem
Interesse . H . T .. M -

Cheate ? und Musik .
KonzerthauS . Sonntag , den 17 .. mittags halb 2 Uhr»

findet im Konzerthaus mit finanzieller Beihilfe des
Stadtrats als volkstümliche Verstellung eine Aufführung
von « Maria Stuart " statt . Eintrittsgeld einschlie '̂ Uch
Kleiderahlage und Theaterzettel für Nr . 1—634 im
kett 1 Mk . , für die übrigen Blätze de? VarMts und für ,
sämtliche Plätze in den Galerien 60 Pfg . Der Verlaus ,
vom Donnerstag , den 14 . . an an der Kal ^e des Kon ? erl -
Hauses täglich vormittags 111 Uhr bis t Uhr . — 2.
foniekon ? ert der Hofkapelle . Da Herr Hermann NoeM ,
an der Reise hierbei verhindert ist. wird anstelle 1cin~
Komposionen als Nr . 1 der Vortragsfolge Bachs Fantave
G - moll für Orgel allein , von Herrn Theodor Barner f 110'

geführt , zum Vortrag kommen .
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Bühl , 10. Nov . D -er Bürgerausschuß beschloß sich
mit

'
20 gegen 17 Stimmen an einem K i n o m a t o -

araphentheater , das nach dem Kriege hier errich -
tet iverden soll, zu b e t e i l i g e n . Die Stadt soll die
Konzession erhalten , die Gesellschaft , die den Be -
jrieb übernimmt , soll mit einem Stammkapital von 8000
5OTarf gegründet werden . Von den 40 Anteilen soll die
Stadt 21 übernehmen , die übrigen 19 sollen durch den
Gemeinderat vergeben werden .

) ! ( Kappelrodcck bei Bühl , 10. Nov . Im Stein »
brück zu Furschenbach wurde der 07jährige Maurer
Jos . Vo^ el von hier tot aufgefunden . Ter alte Mann
fat auf seinem Heimweg von der Muttett , Zinken Grim »
n -erswald , offenbar im Nebel und in der Dunkelheit die
Richtung verloren und ist abgestürzt .

^ Freiburz , 12 . Nov . Der Stadtrat bat einen beson -
deren V e r h a n d l u n g s a n s s ch u ß gebildet , der die
Aufgabe bat , in ständiger Fühlung mit der Bevölkerung
zu bleiben und von ihren Vertretern ( Arbeiter - und Sol -
datenrat ) Wünsche und Beschwerden entgegenzunehmen .

-j- Konstanz , 12. Nov . Die Kon st. Ztg . berichtet , daß
die Brieszensnr nach dem Inland aufgeboben wird ,
dagegen nach dem Ausland nach wie vor bestehen bleibt .

Paketverkehr nach der Westfront gesperrt .
Berlin , 9 . Nov . (28 .TB Amtlich .) Der gesamte

Privatpaketverkehr der Heeresangehö »
r i g e n von der Heimat zur Westfront ( Feldpakete
ois 10 Kilo , Frachtstücke über 10—£0 Kilo ) ist mit Rück»
sicht auf die Verkehrslage bis etwa Mitte November ge -
sperrt . Die Wie ^erznlassung dieses VerkebrS wird be-
fannt gegeben . Ter Privatverkebr der Heimat zu den
übrigen Fronten

' und der gesamte Verkehr vom Felde
■wch beb Heimat bleibt bestehen .

flu « enteren ösutschen Staaten .
Med , 8 . Nov . Tie Verlegung der Oberpost »

direkt Ion nach Karlsruhe , die bereits in die
Wege geleitet ist , hat hier in Metz und Umgebung eine
begreif ! icke Unruhe und Aufregung erzeugt . Man fragt

. -ich verr jk ' nach einem ausschlaggebenden Grunde .
Andere . ich wichtigere Betriebe , wie die Eisenbahn ,
die gerade jetzt gewaltige Aufgaben zu erledigen bat ,
bleiben ruhig am Platz . Viele Familien sind ängstlich
geworden , packen ihre Habseligkeiten und bestürmen die
Lisenbahnverwaltung . den Transfort in das Innere
Deutschlands zu bewerkstelligen . So türmen sich infolge
i>:i Beispiels der Postbehürde die Schwierigkeiten in »
Ungemeffene . Karlsruhe ist nickt imstande , sämtliche
Betriebszweige der Obervostdirektion unterzubringen ;
einzelne mußten nach Forbach i. B . verlegt werden . TaS
erschwert den Geschäftsbetrieb ganz erheblich , unter -
bindet den Verkehr mit der Hauptleitung und den Zweig -
anstalten , so daß die Beamten wie die Geschäftswelt
schwer darunter leiden . Von den erheblichen Ko -
sien , die dem Staate erwachsen , ganz abgesehen . Die
Familien der Beamten köniten wegen der herrschenden
Wohnungsnot in Karlsruhe und in Forbach keinen Un -
terschlupf finden ; die Beamten selbst müssen froh sein ,
wenn es ihnen gelingt , ein Zimmer zu erwischen . So
werden die Familien auseinandergeri 'sen . Nur eine
unsachliche Information dürfte die Berliner
Zentralstelle bestimmt haben , ihre Zustimmung zu
zu dieser Maßnahme .

) » (

Kirchlich ^ Nanrichten .
) lf Langenbriicken . In Schopfheim starb nach kurzer

Krankheit der hochw. Herr Vikar Franz Joseph Stang
von hier im Alter von 35 Jahren . Die Beerdigung find «
boraussichtlich hier am Freitag statt .

I5l

ftiss ZSM Stadtkreis .
Karlsru e. 13 . November 1018 .

: : Die Versorgung de ? Eifenbahn ?er ?onals mit Le»
benLmitteln betr . wird uns geschrieben : Tie Bad . Ei ' en »
bahiwerwaltung brachte jüngst einen Artikel zur Ver »
öffentlichung über die Wohlfahrtseinrichtung in Bezug
auf die Versorgung des Personals mit Lebensmitteln .
ES soll der gute Wille durchaus nicht verkannt werden
auf diesem Gebiete , aber die Ausgaben stehen in keinem
Einklang zu den . was dem Personal an Lebensmitte ' n
geboten wurde , dem die Wohlfahrtseinrichtung in Wirk -
lichkeit zugedacht ist. Kurz ge

'
agt , haben an diesem

WohlfahrtSti 'ch bis jetzt auch solche mitgegessen , für die
eben dieser Tisch eigentlich nicht gedeckt war . Das Per »
sonal , insbesondre 5as im Fahrdienst , freute sich wenigüber diese Veröffentlichung . Tem Beamten von der Ge »
neraldlrektion . dem die Kantinen unterstellt sind , ist des -
halb zu raten , sein Augenmerk darauf zu richten , daß
diese WohlfalrtSeinrichtung in Wirklichkeit denen ganz zu
gute kommt , für die sie errichtet ist.

: : Verfettung . Gewerbelehrer Ferdinand
Huber hier wurde unter Verleihung deZ Titels
^ r oßh . Rektor zum V o r st a n d der Gewerbe -
schule in Bruchsal ernannt . Mit ibm scheidet einer
!>cr anerkannt fähigsten und verdientesten Lehrer auS
dem Lehrkörper der Gewerbeschule der Hauvt - und Re -
donzstadt Karlsruhe , der er seit 1905 angehörte . Er har
an hiesiger Gewerbeschule eine äußerst ersolg - und
segensreiche Tätigkeit entfaltet . Durch das Vertrauen
seiner Kollegen wurde er in den städtischen Gewerbeschul -
rat berufen . Große und bleibende Verdienste erwarb
sich Huber durch feine uneigennützige , ersprießliche Mit -
Wirkung im . gewerblichen Vereinsleben . Es war lange
Jadre Schriftführer des Gewerbevereins Karlsruhe und
Gaufchrifsführer in oen Gewerbe - und Handwerkerver -
Einigungen der Amtsbezirke Karlsruhe , Durlach uns
Ettlingen , außerdem leitet er die Beratungsstelle für den
gewerblichen Mittelstand im städtischen Gewerbeschul -
gebäude . Durch die Versetzung entsteht in all diesen
Kreisen eine große schmerzliche Lücke.

Neber die Vorgänge in Karlsri ' he in der Nacht zum 11.Nol>. t di» M ' ir ' fr . Ztg . ( Staatsanzeigerj : He .ire
uacht entstand dadurch eine erbebliche Aufre »
gung , daß in der Gegend des Schloßplätze ? stärkeres
Infanterie - uns Ma .schinengewehrfeuer
gehört wurde . war dies um <*o auffallender , als der
Tag trotz entgegenstehender völlig unbegründeter Ge -
ruchte ruhig verlaufen war . Der Minister des Innern
Sog, a ' s Sie ersten Schüsse fielen , eine zur Verfügung
ftebende Militärabteilung zusammen , um etwaigen An »
griffen entgegenzutreten : es stellte sich je>och heraus , daßiie Schießerei durch einen törichten Bubenstreich
knier schon im Frieden wegen solcher Treibereien berüch -
ugten Persönlichkeit entstanden war . Dieser Herr hatte
sich in das Schloß begeben und verlangte namenS des
Soldatenrats Zutritt zum Großherzog . Als er abgewie -
>en wurde , gab er vor dem Schloß einen Schuß ab . Er
yntte außerdem im Namen des Soldatenrats einen mili -
frischen Doppelposten beauftragt , ihm zu folgen . Der
>̂ oldatenrat bat zu dieser Persönlichkeit keinerlei Be -
^ ehungen . Es wird niit den strengsten Strafen ge -̂ en
» e >, Täter eingeschritten werden . Es muß bei dieser Ge »
legenheit die Bevölkerung dringend aufgefordert werden ,
vaß sie in dieser schweren Zeit alles unterläßt , was zur
^ ^ " ruhigung beiträgt ; aber - auch die Soldaten müssen
va > k. ar darüber sein , daß niemand , der nicht namens des
Soldatenrats ordnungsmäßig legitimiert ist, das Recht

im Namen des Soldatenrats aufzutreten . Es wird
«egen jeden Versuch , die öffentliche Ruhe ^ ni> Sicherheit

zu stören und gegen jeden Mißbrauch der Autorität des
Soldatenrats mit der äußersten Strenge vorgegangenwerden .

^ u ^
ruf zur ^ ilöunz von Sürgerausschüss ^ n .

Die Erfahrungen der letzten Zeit beweisen , daß daS
deutsche Bürgertum als solches selbst den schwersten Um »
wälzungen ^

im Innern tatenlos gegenübersteht . In
dieser entscheidenden Stunde fordern wir das deutsche
Bürgertum auf , zu sofortige » BürgerauS schuf »
f e n überall in Deutschland zu schreiten . Diese Bür »
gerausschüsse haben in Fühlung mit der Reichsleitungund den A .» und S .- Räten in erster Linie folgende Auf -
gaben zu lösen : Wahrung der bürgerlichen Rechteund volle Gleichberechtigung des Bürger »
t u m s bei allen staatlichen Maßnabmen . Zur Bildur . -;eine ? solchen Bürgerausschusses Großberlins haben wir
bereits die nötigen Schritte getan . Hansabund Dr .R i e s s e r.

Cfn ^ fernster Ausruf .
Vor sämtlichen evangelischen Kirchen der Stadt Karls »

ruhe wurde am Sonntag folgender tiefernste Aufruf , des-
sen Verfasser unbekannt ist , verbreitet :

Wir baben in den vier Kriegsjahren Ungeheueres er -
litten . Nun steht der Frieden vor der Türe . Er wird uns
schwere Enttäuschungen und tiefe Demütigungen bringen .
Wir müssen sie hinnehmen . Wir vergrößern sie selbst bis
zum Unerträglichen , wenn wir jetzt den böfen Feind im
eigenen Lande Macht gewinnen lassen . Wollen wir nicht
retten , was zu retten ist ? Soll jede Hoffnung zufchanden
werden ?

Ter Kaiser hat der Krone entsagt und zugestanden ,
daß Fehler gemacht worden sind : er hat die Neuregelung
der Verhältnisse durch Anteilnahme der Vertreter des ge-
samten deutschen Volkes verbürgt . Alle bundesftaatlichen
Regierungen haben eine Umwandlung in demokratischem
Sinne vorbereitet . Nun gilt es . dem Umsturz Einfalt zu
gebieten . Es ist alles verloren , wenn die Ordnung auf -
hört und blutiger Bruderstreit um sich greift . Auch nach
dem Kriege geht die Geschichte ihren Gang weiter . Die
Niesenaufgaben , die uns in allernächster Zeit Erwachsen ,
die Heimbringung der Kämpfer , die Ernährung eines
Millionenvolkes im drohenden Winker , können nur bei
größter Ruhe und Ordnung bewältigt werden . Es wäre
ein maßloses Verbrechen , den zurückkehrenden Kriegern
das Vaterland zum Tummelplatz böser Zwistigkeiten ' zu
machen , sie der Pflege und der Linderung ihrer Wunden »des Trostes für ihre Leiden zu berauben . —

Deutsche Männer und Frauen ! Wir haben allesamt
Schuld auf uns geladen . Wir sind vor Ausbruch deS
Krieges gleichgültig gegen die drohenden Gefahren , im
Glück des Krieges undan ' bar , ohne das Gefühl für die
gewaltigen Pflichten , im Unglück ohne innere Würde und
Stolz gewesen . Wir haben zu einer Zeit , wo draußen
das edelste Blut und be» uns die heißesten Tränen ver »
gössen wurden , dem Wucher , dem Schleichl ?andel . der Gott »
losigkeit . überhandnehmender Unzucht die Türen weit ge -
öffnet , ein großer Teil unserer Jugend ist zuchtlos ge »
worden . Versündigen wir uns nicht noch mehr ! Lasset
uns endlich der Stimme der Belonnenbeit c-ehorchen , lasset
uns das Band der Liebe , der Treue , der Einigkeit befesti -
gen und entschlossen den kommenden Entscheidungen ent »
gegengehenl Unser Schicksal liegt außer in der Hand
Gottes bei den Vertretern deS ganzen Volkes und bei
jedem Einzelnen von uns .

Lasset uns dem Frieden den Weg bereiten , der nur
den Friedfertigen kommen wjrdl Lasset un » alles an -
dere auf die späteren Zeiten verschieben . Jetzt beißt eS
einzig und allein : das Aeußerste abwehren und deS
Kriegsendes zu harren .

LS . Geburtstaz ösr Oro ^ herzozin LuZfe .
Der StoatSanzeiger für da ? Großberzogtum Baden

teilt mit : Am 3 . Dezember 1913 vollendet Ihre
Königl . Hoheit die Großherzogin Luise das
8 0 . Lebensjahr . Seit über 62 Iahren ist I . K.
Hoheit unserer Heimat im schönsten Sinne des Wortes
eine Landesmutter gewesen . Mit feinem und durch -
dringendem Verständnis für die Eigenart des badischen
Volkes war die hohe Frau darauf bedacht , die Frauen -
welt de? Landes zu Arbeiten der werktätigen Menschen -
liebe anzuregen und zusammenzufassen , ibre Erziehung
für jeglichen Lebensbcruf ?u fordern , sie hinzuweisen
auf die den Menschen van Gott gesetzten Ziele und da -
mit ihrer Lebensarbeit die habere Weihe zu geben . Wo
immer Not und Leiden sich zeigten , fe ' -te die mütterliche
Betätigung der Großher ^ ogin Luise ein . selbst helfend ,
anleitend und richtunggebend . In weiten Kreisen des
Volkes , besonders in den Kreisen der Wohltätigkeits -
Vereinigungen besteht der Wunsch , an dem Ta ^e , an dem
die geliebte Fürstin das bobe Alter von 80 Jabren er -

' reicht , der Dankbarkeit für die Lebens -
arbeit ist der bohen Frau einen sichtbaren Aus -
druck zu verleihen .

Die Zeit ist nicht da ? u angetan , eine a ^ g ' meine Lan -
dessammlung ? u veranstalten , wohl aber soll denen , die
den Wunsch haben , diesen Tag zu einer Kundgebung
ibrer Dankbarkeit zu benutzen . Gelegenheit gegeben
werden , diese zum Ausdruck zu bringen , durch Nieder -
legnng einer Spende , die zur V-rtieki ' ng und AuSg ?«
staltung der Krankenpflege durch Unterttü ^ ung bestehen -
der und neu zu errichtender Krankenansta ' ten und durch
Bereitstellung von Mitteln zur Ausbildung von Pflege »
rinnen dienen soll.

Die in Baden allerorts bestehenden Sammelstellen
deS Roten Kreuzes , wie auch die örtlichen Stellen des
Badischen ?? rauenvereins . des EaritaSverbandes und der
inneren Mission nebmen solche Svenden entg "aen und
werden sie dem unter Nummer 1^300 „ Grof >ber - ogin
Luise -EeburtStags ' ^ebde " beim Vostscheckamt eröffneten
Postsche -̂ konto zuführen . Spenden unter der Bezeich -
nung für die Großherzogin Luise -Gebur ^stagsspende
können bei den genannten Stellen oder auf das ange -
gebcne Postscheckkonto einbezahlt werde » .

politische Nachrichten .
Die aus ösr Schw - lz

entkernt .
? crtt, Vi . Nov . fW.T .B .) Dev .-Aaenwr . Die

Gesandtschaft der russischen bolsche -
wistischen Reaierung . die immer noch in
der Schlveiz nnw ?send war . ist heute unter mili «
tärischer Eskortierung in 15 Antonio -
b i l e n von Bern an die Londesgrenze befördert
worden . Ter Bundesrat hat vor einiger Zeit ihre
Ausweisung beschlossen.

Der Generalstreik in der Schweiz.
Bern , 12 . Nov. (W .T .B .) Dep .-Agentur . Der

e r st e T a g des Generalstreiks verlief ruhig .
Ter Eisenbahnverkehr war größtenteils eingestellt,
doch verkehrten vo >» Bern aus und auf einigen Ne-
benbahnen eine Anzahl Züge . In der französischen
Schweis haben die Arbeiter öen^Streik pur tvenis

J\n öle öLUtMe Lanöbevolkerung.
Verlln , 12 . Nov . (W .T .B .) T '

re neue deutsche
Neichsregierung ruft h 'erniit aflc Schichten der Be¬
völkerung ohne Unterschied der Parteirichwng zu ge-
meinsancer freiwilliger Bildung von Bauern »
raten , um die V o l k s e r n ä h r u n g , die Nuhc
unÄ Ordnung auf dem Lande , sowie die ungehin -
derte Fortführung der ländlichen Betriebe sickzerzu-
stellen . Tie Neichsregierung hat d« n Wrnrch , die
staatlichen Eingriffe zur Sicherung der Bo ^ksernäh-
rung auf das absolut Notwendige zu besl^ranken , in
der Erkenntnis , daß Freiwilligkeit und
Selbstverwaltung schneller und b sser zum
Z ' ele führen , als die beste bürokratisch? Organi -
sation . rrrcfir die ländliche Bevölkerung durch
freiwillige selb st geschaffene Orts -
und Gemein de aus schüffe dazu beiträgt , daß
schnell uind fortlaufend die ersordert ' cben Lebens-
mittelmenaen zur Sicherung her DolkS ' rnährung
bereit gestellt werden , je weniger wird es zu ?wenas .
we '

sen Eingriffen kommen. Die ländl ' ch? Bevölke-
runa hat es also selber in der .̂ anld. d ' ese aus ein
Mindestmaß zu hesck̂ränken . Die ländliche Bevö ! ke -
runa kann versichert sein , daß die Neichsregierung si ?
nachdrücklichst schükw wird von allen willkürlichen
Eingriffen Isnhen ' fencn' in ihre Eigentums - und
Prod !tk ! ionsvet 'bä?w ' sse. Wenn der Hunger nie.
manden a" s her S â ^t aus das SVrb treibt und d ;<?
von her Front zurückflutenden Sollen regelrecht
vernflegt werden kennen, wird es solcher Schuhmaß .
nabm ^n gar nicht hrdi'irftti . Deshalb ist die fr e i .
willige Lieferung der erforderlichen
Leb ^ nsM ' ttelmengen das sicherste Schutz¬
mittel von Störimgen von Ni'he un > Ordnung auf
d »m Lande und cynvrntrrt a"ch am besten d? n unae -
störten Forti <™g der ländl ' chen Betr ' ^ e . Dieser
Kusammenhän "? dig ländl ' che Bc^ ölkenma sich
h^ nßt sem nnÄ all "s t" n . N^as in ibren Kräften
st>eht. um h"? deutsch»? Bo rf tri d'""'er schmoren Ie ' t
va- d ' m Verb" naern zu schützen. N ' em -ind wird Un-
h ' lliass von ihr verlanaen nnh si ? verantwortlich
mc-chan , wenn ^ ranSPortschw'^rtakeiten od ?r and <" -e

Stock "ngen in her Ber 'orgtma jvr Bevöl-
kernng veruri> ch >' n . ab^ im eigenen Inter ^ss - und
in dem der Bolksaesami 'he ' t rnnß di ' ° -indfa "ö5lfe-
r"ng ie^ t feden Bervtg hie Freiwillige Organs -
siernng von Va " ernrä ^ n in die .̂ gnd ne^ ^ en . Er -
freulicherweise h^ -en d

'
»' berufenen ^) raani .

? a t i o n e n der d e n t s ch e n L a n d m i r t s ch a s t
sich bereis m ' t einem sas -hen Vo^ chl^ e an die
Landn' irt '

che-stsichen Körperschaf^ n "Deutschlands ge-
menhet n- ld sich mit der neuen Neichsregierun « dar -
Üh *r VTr ^ ndift .

Jetzt ailt es schnell zu hanheln , fede Vassivität
ausurschalten und in freiwilliger , aemein -
famer Zusammenarbeit der Bauern -
rate auf dem Lande mit dem .ssriegS -
e r n ä h r u n g s a m t und den Arbeiter - und
Soldatenräten in den Städten alle Ge-
fahren abzuwenden , die eine aku ^e .̂ unaersnot über
den Einzelnen und über die Volksgesamtheit herauf -
beschwören muß.

Bauern . Landarbeiter , ^ andwer ^er und Gewerbe-
treibende auf dem Lande ! Bildet unverzüglich
Bauernräte !

Der Nat der Volksbeanftragten :
, Ebert . Kaase . Landsberg . Scheide -

mann . Barth . D i j. t m a n n.

mitgemacht. Man rechnet auf eine lange Dauer
des Streiks .

Dem Bundesrat sind ai ?s bürgerlichen volitischen
Kreisen , aus landwirtschaftlichen Organisationen ,
von kantonalen Negierungen und von den Thurner
Schützenvereinen zahlreiche .tz u l d i g u n g s - und
Eraebenheits - Erklärungen ergangen .

Zürich, 12 . Nov. sW .T .B . ) Dep . -Agentur . Tie
Stadt bietet ein vollkommen ruhiges Bild .
Tie nichtsozialislischcn Zeitungen konnten infolge
des Ausstandes des Personals nickst erscheinen . Sie
haben sich zusammengetan und geben ein Blatt
„Bürgerliche Presse " heraus . Das gleiche
ist in Lausanne geschehen.

#
Bern , 12 . Nov .

^(W .T .B .) Der Bundesrat erließ
einen A u s r u f an das schweizernckv Volk , indem er
die neuen militärischen Aufgebote und
die Unterstellung des staatlichen Personals unter
das Miliiärge '

etz begründet , sowie den Willen be-
kündet, jede Gewalttätigkeit z u verhin -
dern . Er avvelliert an die Bürger des sreiheit-
lichen Staatswesens , desten Einrichtungen und Ge-
setze dem Volke die Mittel in die, ^ and geben, immer
durch seinen Willen seden Fortschritt und sede
Neuerung ans wirtschaftlichem und sozialem Gebiete
zu verwirklichen.

Sozialistischer Kongrcs? in Holland .
Rotterdam , 11 . Nov. (W .T .B . ) Sier fand am

Sonntaa abend eine Versammlung der sozialistischen
Arbeiterpartei statt , in der beschlossen wurde , den be-
reits angekündigten a hl g e^ m einen Arbeiter «
kongreßam Samstag , den 16. und Sonntag , den
17. November , abzuhalten .

Demobilisieritng in Holland.
Haag , 11 . Nov . (W.T .B .) Korr . -Büro . Die Ne»

gierung hat beschlossen, zur teilweisen Demo »
b i l i f i e r u n g überzugehen . Die vorbereitenden
Maßregeln sind bereits getroffen , sodaß in den nach-
sten Tagen mit der Durchführung gerechnet werden
kann.
Der franzSsische Kammerpräsident über Elsa ?; -Lothr ! ngen

Paris , 12. Nov . (W .T .B .) Nach einer Meldung der
?lgenre HavaS wurden dem Ministerpräsidenten Cle »
menceau bei seinem Erscheinen in der Deputierten -
kammer begeisterte Huldigungen dargebracht . Er laS
unter großem Beifall die W a f f e n st i l l st a n d s »
bedingungen vor und richtete Grüße des einigen ,
unteilbaren Frankreichs an Elfaß - Lothringen
und die im Kriege Gefallenen . Beim Verlassen der Tri -
büne wurde Clemeneeau erneut begeistert ' begrüßt . Der
Präsident der Kammer , D e s ch a n e l , feierte unter
großem Beifall die gesegnete Stunde , für die Frankreich
47 Jahre gelebt habe . Morgen werde man in Straßburg
und Metz sein . Kein menschliches Wort könne diesen »

Glück Ausdruck verleihen . Die beiden Provinzen Elsaß
und Lothringen seien das heilige Unterpfand der natio »
nalen und moralischen . Einfcit Frankreichs . Zum Schluß
forderte der Iledner auf . denen zu huldigen , deren über »
menschlicher Mut aus Elsaß - Lothringen in den Augen
der ganzen Welt die Personifikation des Rechtes gemacht
hätten . ( Beifall . )

Auch im Senat feierte Präsident D n b o st den
Sieg , der das Tor zu neuen Geschicken öffne . Redner
schloß mit der Aufforderung an die Franzosen , stark und
einig zu bleiben für die große Zukunft .

Einschränkung der Mnnitionserzeugnng .
London , 11 . Nov . (W .T .B .) Reuter . DaS'

Munitionsmini st erium erließ Instruk¬
tionen an alle Fabriken , die für das Ministeciilin
arbeiten , die Erzeugung allmählich ohne so -
sorti ĝe allgemeine Entlassung der Arbiter e i n z u -
schränken . Di .' Interessen der Arbeiter wer»
den auf verschieden ? Weise geschützt werden . U . a.
durch eine Auszahlung einer besonderen Vergütung
für Arbeitslosigkeit im Betrage von mindestens 24
Shilling in der Woche, auf die sk sechs Monate lang
Anspruch eheben können.

Republikanische Bewegung in Schweden.
Stockholm, 11 . Net ). (W .T .B .) Vorgestern hat in

Stockholm auch unter , gewaltiger Beteiligung der
Frauen eine große Kundgebung g gen die
Verteuerung der Lebensmittel statine »
fuudcn . Eilt Zug von Arbeitern überreichte der Ne»
gierung eine Etklärung , in der umfassende Maß »
nahmen zur Bekämpfung der hohen Preis ? und zur
Erleichterung des Teuerungsdruckes gefordert wird .
Dis sozialdemokratischeBlatt Politiken verösfent -
lichte gestern ein Programm einer Massen »
a k t i o n zur Herbeiführung der s o z«i alistische «
Republik in Schweden , wenn nötig , soll
zu deren Erzwingung ein allgemeiner Aufstand ver-
kündet werden. In diesem Programm wird eine
republikanisch? Staatsverfassung , Abschaffung der
Ersten Kammer , sofortige Einheimfung einer kon¬
stituierenden Nationalversammlung , sosort^ge E ' n-
stellung der Truppenübungen , durchgreifende Er¬
höhung der Arb " iterlLhnunaen und Beamtengehäl -
ter , Einführung d 's achtstündigen Arbeitstages und
Beaufsichtiaimg der Industrie durch d ' e Arbeiter ge»
fordert . Der Auf ' uf fordert schließlich nir Bildung
von Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräten auf .

Dillon fte<- "n Northclisfe .
Stockholm , 11 . Nov . lW .T .B . ) Wie der Londoner Be -

richterstatter von Aftonbladet meldet , leitete der Unter »
staatSsekretär im Unterhaus Dillon , der Führer der
Irischen Nationalisten eine Debatte gegen ?torth »
cli ffe ein . Er erklärte ^ daß der Nrtikel NorthcliffeS übe ?
die FriedenZbedingungen der Alliierten , der in der gan »
zen Welt verbreitet wurde , in Wirklichkeit der Abdruck
eines offiziellen Dokumentes vertraulicher Art gewesen
fei . Tie Regierung wage jedoch nichts gegen Northe »
liffe zu tun . Dillon wurde von Ca r7on . dein früheren
Ulstermann , kräftig unterstützt , der Northclisfe aufs hef -
tigste angriff und behauptete , er wollte Lord Milner vom
KriegSministerposten vertreiben , um selbst dahin zu kom»
mcn und an der Friedenskonferenz teilzunehmen .

*
Haag . 11 . Nov. (W .T .B . ) Das Korr .-Büro mel¬

det : Es ist zu erwarten , daß jetzt zahlreiche alli »
rerte Kriegsgefangene versuchen werden,
sich über Holland nach ihrem Vaterland zu begeben.
Um diese Bewegung in geordneten Bahnen zu er -
halten , wird eine gewisse T r u P p e n z a h l Auc
Durchführung der notwendigen Dienstleistung ver»
fügbar bleiben müssen.

- ) * (
V !s Durchführung öer WaffensiiUftanö -? -

beöingu « gsn bei öer Marine .
Berlin , 13 . Nov . (W .T .B .) Die Regierung

hat dem Staatssekretär des Reichs »
marineamtes folgendes Telegramm gesandt :
Wir bitten für die gesamte Marine anzuordnen , daß
die m i l i t ä r i s ch e D i s z i p i i n, Ruhe und
ft raffe Ordnung in der Marine unter
allen Umständen aufrecht erhalten
bleiben , daher den Beschien der militärischen
Vorgesetzten bis zur erfolgten Entlassung unbedingt
zu gehorchen ist und daß eine Entlassung von
Marineangehörigen ans d ?r Marine nur auf Befehl
der militärischen Vorgesetzten zu erfolgen hat . Die
Vorgesetzten haben ihre Waffen und Rangabzeichen
beizubehalten und die Soldatenräte in ihrer Tätig -
keit zur Aitfrechterhalhmg von Zucht und Ordnung
rückhaltlos zn unterstützen. Alle Beschädigung von
Schiffen , militärischen Einrichtungen und Kriegs -
Material muß unterbleiben . Alle Kräfte haben mit¬
zuarbeiten . damit die Bedingungen des
Waffenstillstandes beschleunigt und
restlos durchgeführt werden . Tie Marine
möge sich bewußt sein , daß von ihrer Pflichttreuen
Mitwirkung bei der Ausführung des Wassenstill-
standes alles abhängt . Wir bekommen Frieden
nur , wenn wir die uns auferlegten B e d i n g u n >
gen des Waffen st ill st andes getreu er »,
füllen , gez . : Ebert , Haase, Scheidemann , Lands »
berg , Tittmann , Barth .

Vorstehenden Erlaß bringe ich znr Kenntnis der
Marine , gez . : Ritter von Mann -Tischler, Staats »
sekretär des Reichsmarineamts .

Der Soldatenrat des Reichs marine -
a m t e s und der A d m i r a l st a b empfehlen allen
Soldatenräten der Marine , dringend nach vorstehen-
dem Regierungsexlaß zu verfahren , damit alle An-
forderungen militärischer Art keinen Aufschub er-
leiden , sonst ist die Durchführung der W a f -
fenstillstandsbedingnngen aufs äußerste
gefährdet , und damit die baldige Herbeiführung des
Friedens in Frage gestellt. Ueber die Bildung eines
M a r i n ea kt i o n s a u s sch u sses für die ge-
samte Marine im R ^ickismarineamt erfolgen weitere
Mitteilnngen und Einladnng znr Entsendung von
Delegierten int Einvernehmen mit der Reichsregie-
rung . Der S o l d a t e n r a t des Reichsmarine »
amtes und deS Admiralstabes . gez. : Lorey und
Ostrich.

^
Verhaftung von Fremden .

Helsingfors , 9 . Nov . ( W .T .B . ) Nach hier eingegan »
genen Mitteilungen hat die Regierung der Bol ,
fchewiken alle Untertanen fremder Mäch »
te verhaften lassen , unter ihnen auch die Mitglied «»
des deutschen Generalkonsulates in Petersburg .
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VexWeZene llschrichten .

Tie Krippe in der Schweiz .
Vase ?, 7 . Nov . Von den meister Orten , vo in den letz -

iert Wochen die Grippe in xianz unheimlicher Weise gras -
ff ort und zahlreiche Todesfälle p : Folge gehabt hat ,
wird eine Abnahme der Grippe verzeichnet . In
Bern , Zürich , Aarau und auch in Basel sind die neuan -
»euieldeten Krankheitsfälle wie auch die Zahl der Todes -
fälle zurückgegangen . Die Behörden denken bereits dar --
im , die getroffenen einschränkenden Mahnahmen wieder
«ufzuheben . Nur bei den Truvpen zeigt sick̂ bisher noch
keine starre Abnahme , doch ist sie wenigstens stationär ge-
tüeben .

vsr ! osungsn . Hewäbrl .
Prenßisch -Süddentsche KlSssenlotterie . Ziehung vom

11 . November , 1 . Mk , 40 000 fielen auf Nr . 8L678 , Mk .
5000 auf Nr . 1511Ö6, Mk . 8000 auf Nx . 6213 6438 18325
66220 40489 46204 51947 52601 54613 57888 59528 59725
P0814 61 --'02 67782 36464 87057 94745 96464 103268
104314 107773 121355 180560 131926 132880 139799
141838 156889 160474 170263 171300 193617 193901

195923 201140 212381 221027 231525. — Ziehung vom
11 . Nov. 2 . Mk. 10 000 fielen auf Nr . 27912, Mk. 5060
auf Nr . 151211 187240 , 212402 , Mk , 3000 auf Nr . 25937
40317 42032 44468 48903 55740 64309 73491 76557 78203
80633 87848 92051 94284 107258 107561 107836 109684
110570 128326 134295 135957 138120 147283 163252
172637 176850 188891 191884 194279 196989 203798
207113 207473 208128 209219 214967 221151 228039.

Karlsruher StanSesbLch ' MsZügT .
Eheschließungen . 12 . Nov . : Felir - Weis , von

Vormberg , Kutscher hier , mit Pauline Gründe ! von
Bruchsal ; Adolf Wintersinger von hier , Dreher hier , mit
Helene Lindenmeier von Wössingen ; Bruno Lockner von
Königsberg , Magistratsbürodiäter allda , mit Stefanie
Haller von hier ; Josef Rudmann von hier , Dreher hier ,
mit Luise Klein von hier ; Paul Hartmann von Straft -
bürg , Kaufmann allda , mit Elsa Mößner von Lahr ; Gu¬
stav Lang von hier . Kaufmann hier , mit Katbarina
Zentner von Bruchsal ; Peter Kuhn von Reiboltskirchen ,
Maurer allda , mit Karolina Hettmannsverger von hier ;
Wilhelm Prottung von Flomborn , Kranenführer in
Mainz , mit Maria Leilich von Laubenheim .

IL

Todes - Anzeige .
Teiin«j>iöeij<1en Verwandten , Freunden und

('ekai>i:ti"n machen wir die schmerzliche Mit-
toilunf^ Hass unsere liebe Tochter und Schwester

I ® sinla
im A ' tor von 24 1 '» Jahren ihrem Bruder Leo .
welcher vor einem h ? lhsn Jahre' auf dem Felde
der Ehre den Heldentod fürs Vaterland erlitten
hat. , nach schwerem Leiden , sestärkt mit den
heiligen SiKranenten , am 9 . Novsniher , nacht «
ll ' /s Uhr, in Neckarau in die ewi ?« Heimat

§ nachaefolat ist und am 11 . November dort b »>

I

erdiit worden. 4439
Ktrltruba urd Neoiaran , 12 . Nov . 1918 .
Im Nauen d °r tieftrauerndeu Eltero

und Gesell « ister
6 Valentin Nstmöön'er, Lokomotivführer .

Der Tranerefottesdienat findet am 18 . Nov . ,
vorisittairs Q 'lt Ut .r, in der Litbfrauenkirche siatt ,

Trauerhaus : Karlsrcne . NehenMisstrasse 8 .

Statt Karten .

m Hanlisagnng «

Für die vielen herzlichen Beweise
der Teilnahme an dem Hinscheiden
meiner lieben Tochter

Elisabeth Lamp

[ sage ich auf diesem W©ge innigen Dank .
Besonders danke ich auch der Jung -
frauenkongrepation U . L . F . für den
erhebenden Gesang und die zahlreiche
Beteiligung am Begräbnis .

Karlsruhe , 13. November 1918.
4441 K . Lamp ,

Grossh . Oberrechnungsrat .

Hodes - Anzeige !

tRlh . WMerverein

der SüdSadt .

Unseren VereinSmit -
gliedern die traurise St' ach -
riebt, das e« Gott dem

! Nllmäcinigen gefalle » hat ,
unser Ib . Mitglied . Frau

Lina Wcikmn

f. cb . Wirty
indicEwig ' eitadznrinen . !

Die Secie dcr Vrritor - !
benen wird dem Gebete
unserer Mitglieder e »ip-
fohlen .

Die Beerdigung findet I
Mtttivot , den 13 Nov . , |
»achmittigS ' / -3Uhr statt . !

TraüerhauS :
Schntzenftrasze 66 .

KarlSrnhe , 13. Nov 1913 .
142 L «r Lorkoiid.

Hobes - Anzeige !

! üath . Nüttervere
'
.v !

der MSadt .

Unseren VereinSmit - j
Niedern die traurige Nach-

! riebt , dak es Gott dem !
Allmäcktig - n ge allen hat ,

^ unser lb . Mitglied , Frau

! Maria Vetter
xsl ». Tchivaniuger

indie Ewigkeit nbzurii ' en.
Die ? eklr der Z? erst «r-

denen wird den, Gebete
nnierer Mitglieder emp-
fohlen .

Die Beerdigung findet
Mittwoch , den >3 Nov . , !
nachmittag ? Uhr statt . !

TrauerhatiZ :
LÜiuterstraße 231

Karlsruhe , 13 . Nov . 1918 . !
! 4443 Dtt V -rllülld .

SNSGBEGGL GGSlSTSST
W Wir empfehlen:

8 Tafchen -ßahrvian «
( für LN. ttelbaöen ) ^

W für den ®

G wintzrö5enft H
W (gültig ab I . Oktober 1918 ) A
Ü £ Preis 25 Pfennig . W
® Derselbe ift köuflich in den Vuch >,andlu » atn und ^

^ bei den Träzerinnen de » Badischen BeadachterZ.

H
Ssösnia , vsrlag & Druckerei , §

kB Karlsruhs . G

Harn - UiterBuotiiigeE
qualitativ , qaaatitsÜT med Blkroskopi3eli . 1132

i £ ar> «r . Üertuold -A,it»tk «k« &afUnü &%, liiatstawei il -k, 1.

Bekanntmachmts .
Bei der heute durch den Bürgerausfchnß vorgenom -

menen Ergänzungswahl zweier Mitglieder in den Ber -
waltungSrat der Karl Friedrich -, Leopold - und Sofien »
Stiftung an Stelle des mit Tod abgegangenen Privatier
Philipp Bömberg und des ausgeschiedenen Med .- Nats
Dr . Bahr wurden mit Amtsduuer bis 24 . Januar 1919
gewählt :

.Herr Hofschlossermeister E r n st Blum ,
Herr Oberrechnungsrat Emil M u s e r .

Die Wahlakten liegen vom 13. ds . Mts . ab während
8 Tagen im Rathaus , 2 . Stock , Zimmer Nr . 68, zu Jeder¬
manns Einsicht auf .

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die
Wal ' ! müssen innerhalb dieser Frist bei uns schriftlich oder
mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Be -
Weismittel angebracht werden .

Karlsruhe , den 11 . November 1918 .
Ter Stadtrat .

VekmmtmachmM
Tie Auszahlung der Krikgsuntcrstntznnsen für die

5 ? . Hülste des Monats Noventber findet nach
Mahaabe der Ordnungszahl der Rnswciskarten an
fol " endcii Tage » st -itt :
O .Z . 1 bis mit 3000 Treitaq . den 15 . Rav . 105S ,

„ 30 ^ 1 , „ 6000 Samstai , Den 1 ?̂ . 9lo » . IDH ,
„ fiOOl „ 9000 Mont .,g , den IS . T,ov . 191S ,
. 9001 , „ 12000 Dienstag den 15Nov .
„ 12001 „ Schluß Mittwoch , denS (?. Nov .

sew.' ilz vormiit -z -̂ s 8 Itür bis »/jl NZzr aus nachm .' /s3 Uhr bis 0 ttfir im « roßen Ratbiussaal .
? >n Interellö ' ei - er geordneten und rci ' cken ?ib ^ ickliing

de ? ?luszal >!imgsieschä
' tes muh drl «gei' d daraus best ^>den

werden , d sz die Ben, ' « berechtigten die vorgeschriebene
Neihen

'
o ' ge genau einhnlten .

Karlsruhe , den 11 . November 1913 . 4410
Das B ttrqern ? eMeramt .

Kr die iBetiß

gs

Geburten . 9 . Nov . : Wilhelm Peter , Vater Ernst
Schumacher , Taglöhner ; Frida Gertrud Emma . Vater
Karl Zimmermann , Kaufmann . — 10. Nov . : August ,
Vater August Höper , Zimmermann . — 11 . Nov . : Otto
Willi , Vater Jakob Brendel , Fabrikarbeiter ; Hildegard
Margarete , Vater Ferdinand Wilhelm Körber , Techniker .

Todesfälle . 10 . Nov . : Georg , alt 3 Jahre . Va -
ter Georg Weißenborn , Modelleur : Margarete Stürmer ,
alt 75 Jahre , Witwe von Johann Stürmer , Oberrangier -
meister . — 11 . Nov . : Scheftel Poritzky , Kaufmann , Ehe -
mann , alt 62 Jahre ; Gertrud , alt 7 Monate 23 Tage ,
Vater Philipp Dreher , Taglöbner ; Lina Weikum , al :
75 $ <chrc , Ehefrau von Wilhelm Weikum , Werkstätten -
ausseher a . D . — 12 . Nov . : Uda Müller , Werkauffeber ,
Ehemann , alt 63 Jahre ; Georg Noske , Kaufmoun , Ehe -
mann , alt 33 Jahre .
Veerdiq !in, ?^elt « . TrauerbanS erwachsener verst » rbenen .

Mittwoch . 13. Nov . 12 Ubr : Hermann Ellinger , Stu -
dent , zurzeit Leutnant der Ref . , Feldart . -Regt . 78 , Ste¬
fanienstraße 66 . — Uhr : Otto Gehrke . Fahrer , Res . -
Laz . 7 . — 2 Uhr : Margarethe Stürmer , Oberrangier -
m^ isters -Witwe , Körnerstraße 29 . — % 3 Uhr : Frida
Markert , stud . med ., Luisenstraße 4. — % 3 Uhr : Lina
Weikum , Werkstättenaufsehers -Ehesrau , Schützenstr 63

— 3 Uhr : Franz Kleindlenst , Lokomotivheizer . Merh -.
straße 44 . - % 4 Uhr : .Marie Vetter . Bautechi . iker«

'

Ehefrau , Gerwigstraße K2 . — 4 Uhr : Georg Blum W
telier , Kreuzstrahe 33 . — % 5 Uhr : Friedrich SBeh/ßirf ?

"

Heizer . Scherritraße 18.

Muswärtige Sestordeme .

Herbolzheim : Johann Schiemer , 67 I -
Joseph Hopfhauer , 54 I . ; Rudolf Ziern , 34 I . J
Waldshut : Frau Fridolin Marder , Witwe , geb . Zim -
mermann . ^ Esch b ach (b . Waldshut ) : Jobann Sufc
58 I . + Freiburg : Franz Karl Mangold , Prefefsor a
D ., 49 I . * Neckargerach : Fntz Leih , 76 I . +
Waldkirch lElztal ) : Frou Verona Mack, Witwe , 57 I -
Magdalena Schätzle , geb . Ran , 75 I . ± Bruchsal :
Frau Rosa Senger , geb . Effert , 60 I . * Mannheim :
Frl . Elisabeth fertig .

\ !ßfT Aff -
Mittwoch , den 13 . November .

Koth . Iugendvereiu Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung 1#
SÄwe ?ternhauS mit Vortrag .

empfehlen wir den | ig

1 kchslWn kirlhellljertl! : |
M Leichte lateinische Messe

| ji> Ehre« des Ml.MersrMtt
Msür drei gleiche Stimmen oder Copran , AUW

und Baß von Berth . Wasjmer , W
fH! Partitur Mk. 1.50. Jede weitere Psrlitu ? WM
ZW als Stimme Mi. — .Sv .

D M ^ rienkind W
W Weihnachtslied für 4 stimm, gem . Chor §p
M ohne Begleitung von Jos . Rnggenbsih . W

Partitur M ?. —.VV , Stinirne Mk. —.10.

jj Weibncrchtstieö W

jjp§ „ ÄfiPge Aacht , auf ßng ? lsfch « lugeu . . MZ

W für 3 gleiche Stimmen und 2 stimm . Schüler - jj |
W chor von Berihold WaZmer . M

Partitur mifc Stimme zugleich !Tif. — .10. W

W Jünf Weißnacktstikder
W für 3- und 2 stimm. Kinder - o^ er Frauenchor ^

1 . „ Kommet , l - t ^ iten . . ." M
2. „ Äervei , o ihr KtäuSig n̂ . . ."

3. „ Auf Wirten , an f, erwachet . .
4 . „ Siiöu îes Kindlein . .
5 . „ Hin ^lied kaht « ns seht s « gen . .

W enthält unsere Sammlung von 20 leichten M
jl kathol . Kirchenliedern von Th . Ziegler . W

Preis V« Pfg . | j |
BnstchtestüduAgtn auf Wunsch gerne.

| § Badenia ❖ Karlsruhe 1

m Vcrlag und Druckerei . W

das beste llittel gegen Erkältung und
Influenza für Herren und Da ^r an im Fiieäfickslsaä den

ganzen Tag geöffnet.

NW

Wir empfthkn äffen unfern Zeftm

< mit katholischem £ a ' en5arium unö neuem Posllans .
I ) Jn hübscher Husfüf ) rung tr.lt lZriglnalzkichnung . Huf Karkon ( 20X32 Cfn groß ) I )

Q 15 Pfg . per öiül ? , bei sNehradnahme billiger , inshesondere für tUieöcroerfnufer . ^

V Unt geneigte tidnahme ersucht

trt . . . # ^ - u fcS S
Ser

'

zg der W . - ßes . Lsdenis
'

^

ösAscher ßeoöartjfer , Karlsruhe . | |

KathoZ . Mmnierveleili

Wadmia
is ümlsrkhc -MuhlbUß .

Mittwoch , den iZ . Nov . ,
abends i !t9 Utzr, in
Westendhalle

ZsZfsmmenwnst
mit Au8 svrache über die
Tagcs

'raüen 4416

4382 Für

WichkirnKszstt
billige L^czngsquelle i«

rlckir .

8 ! ii !jbirUSl !. Z >>ttmks
in besten Qualitäten .

E . LevY , ZaisrrlZr . lGa .

Zeichner < - in )
für Trans 'or» ' torenstationen nnd Baukonstruktionen

sofort gesucht.
Vewerbunx>en mit LebenZlauk, Zeug » iSab !chriften, Licht -

d : ld , Mi . itärvcrhaltuiffe «ud (sehaltSauWrüchen an
SSovs ^ l & de . Abteil .

]f3nnnlieini O , 4 8/9 . 4445

Jsiir ein JichaudsetzunLkamt suchen wir zum jof « rtigen
Eintritt ein« gröbere Anzahl - 44A >

H SstNdeiter « ad Arbtitmvnc » ,

lmsik rimßc Min .
LeumundSze «gni » und Onittiin <ik « rtt sind mitzubringen

HjZfSdicnst -Ä?ieldestelle Karlsruhe
( Städt . ArSeitssmt / tarksruke )

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Eine größere Anzahl

Männer und Frauen

für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung.
Städtisches Arbsits ««,t

Zilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
ZZädri« « erstrane ISO . 482

Großer
Posten

eingetroffen . Günstige Bezugsquelle für Wiederverläufer .

Hartunft & R ü ger

Srsssssris . M Esitieatsr .

üittwoeb , den 13 . November 1918 . Sacastagsraiete Nr. 10 -
• Neu einstudiert :

Lustspiel iu b Aktea von Em :l Gött.
7 Uhr. Lud« : g »g «a ' ial6 Cht*

SerRetter ist öa!
Gesammelte Andachten unS ÄeSer

zu Ehren öes göttlichen Kmües ^

i Don einsrn Priester üer Erzöwzese Freiburg

: 2 . Auflage ( 7 . - 10 . ? ausLNÜ )

: Einzeln 20 Pfennig , 100 Stück Mk. 15 .—

I Chrlstmeite, lveihnachtslieöer unö 2 ^nSachtkn
zu Ehren bes göttlichen Kmöes mit einer er»
greiftnöen Segnung öcr « nwesenöen Kinöec

bietet Sag schöne Büchlein.
.wo ölest ?inöachten in öer Tiövent«» onö
tveihnaÄtg-Zeit gehalten weröen , gehören fie

zu öen Lieblingsanöachten öes Volke«.'

\ Baüenia / / Karlsruhe

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unesrem Bfatta
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wellan .

Vab . Landcsvcrem vom Wm Kreuz .
67. Danksagung .

An Spenden für das Note Kreuz sind von außerhalb
ber Stadt wohnhaften Personen bei unserer Kassenver -
waltung in der Zeit vom 1 .—31 . Oktober 1918 weiter
eingegangen Don : den Frauenvereinen : AltenWm 20,
Euöigheim 7 .55, Stetten a . k. M . 20, Webr 50 , Secken¬
heim ( Erlös aus Frauenhaare ) 9 .50 ;durch Bezirks - bezw .
Ortsausschüsse vom Roten Kreuz : Waldkirch (3 . Quartal )
MO, Weinheim 400 , Zell i . W . (f. Sept . ) 150,

'
Wolfach st.

Sept . ) 400 , Schopfheim 300 , Bad . Rheinfelden ( f . Oktbr .)
200 , Sinsheim ( f . August u . Sept . ) 200 , Badenweiler st.
Sept . ) 50, Staufen 50 , Bruchsal 500 , Lahr 150, Ruß¬
heim 100, Durlach 400 , Wertheim 278 , Offenburg (f.
Sevt 500 , Kehl (f. Ort . ) 100, Heidelberg 1500 , Donau -
eschingen l00 , Ueberlingen 300 , Lörrach 800 , Weinheim
st . Okt . ) 400 , Schopfheim st . Okt .) 300 , Ettenheim st . 8.
Viertels .) 300 , Ettlingen st. 8 Monate ) 3000 , Ossenvurg
500 , Schwetzingen 500 , S .ingen a . H . 50 , Sichern 100, B .¬
Baden 500 ; von Bahn - usw . Personal der Stationen :
Malsch , Eisenbahn -« ekr . Schwarz ( n>. G . ) 5 , Radolfzell .
Stationskasse 17 .45 , Freiburg , Beamte des Stationsam -
tes 12 .45 ; von den Pfarrämtern : Liedolsheim 28, Kiesel -
bronn 18, Nußvaiuy , Pfarrgem . ( Erlös c . Opfern der
Kriestsgebetstunde und Gedächtniss . ) 24 .55 , Leopoldshafen
15 ; ferner von : Straßdurg , Deutsche Typha Vertretung
G . m . b. H . 85 .99, Bürgermeisteramt Büsingen , aus einer
Sühneverhandlung 19 .90, Gemeinde Auenheim , Samri -
lung bei einer Vaterl . Versammlung 70, Dingling « n,
Zulch u . Nitzsche ( f. Okt . 50, Friedrichsheim , Med .-Nat
Dr . Curschmann 800 , im Felde Kassierstellv . O. Dalehki
2 ; zusammen 13 274 Mk . 39 Pfg . 4421

Für alle Gaben herzlichen Dank !

Trauer
Beider - , Karten etc .

W la seSr gresstr AnswaM Urligt rascü.
Druc 'iiül Badenia , IfarUroäe

. . Hliteg Öroi
"

erhalten Sie in dem neuesten
^ « tni !d!>»!»,t !i bei 70 Pro ?.
HolüeriparlnS ; weiter : iiiiiulikr-
» ? p« rste , Lücheuherte , Stfrläfta ,
Lilttischeeidir, » » «chkümiidles,
ßsfflarRfH, l>elchl »i «- >>mtfrrle,
fifBlrifttjtnül 2c . 4008
H . Jäftliner , Bruchsal ,

?>entor >iraße 1 .

Batterien
und TaNfhmlampcn
nur erstkl Fabril « t.
(« rniil & Ocfainiclien

Waldstr . 2« , Hör link ®.

Tapeten
empfehle in groszer Auswahl ,
sofort lieferbare Ware ,
da Arötzerc Vorräte .
Tüpetenbllus Ii .
Toi -ßlnsstr . 26 , Teleph . 2435
bei der Hauptpost , Karlsrnh ?,
Uebernshme v .Taptjicrarbnt .

3001

ViggoLarsen

! nstspi ^l in 3 AkM .

Sie Ms

l
'
les ! paratas .

] iJrania aus « vvei
teilen in 4

- Nr .

- Bezugspreis vierteljährlich!

S, .aianb durch Post oder Kreu ?

Fernsprecher Nr . 531»

Rotationsdruck und Verlag
« artSru », - . Adlerstrn

Waffenstil
Neuer Zusatz zu öen

Waffenstil
Berlin , 13 . Nov . (W.T

Waffenstillstandsde !

der 8 u s a tz zu dem Vertrag
sichsauf die neuen Erei
dingunqen des Waffenstiltst
fügt : Falls die Fahrzeuge
neten Fristen übergebe

die Regierungen der Verb!
einigten Staaten das Rech
zu besetzen , um ihre U

*
Scheide »» «»»« zur lebte « R

Berlin , 12, Nov . (W .T .B
Lloyd Georges äuße
neuen deutschen Volksregie
Lloyd George lmut lden T r i
glückliche Lage des
auf zwei Gesichtspi »
Äie Vernichtung des
weil eS an der Kri -gspoliti !
einheitlich m i t s ch u l d i g
Einigkeit dös engl
Reiches, dns ebenso einheilli
Kriegspolttik dn Regierung
hatiptungen ist die eine
andere . Llovd Georae N
Kreise des deutschen Volkes
Teil seiner alten Regierung
Obersten Heeresleitung '6c.fi
gebilligt und dieser M
Welt ungeschent Ausdruck ,
orge y.viß ebenso gut , das;
Einigkeit des englischen Vol
b e st e h t . Durch die engli
lands Heer, und Flotte , gel,
sah zwischen einer im Diens
oberungspolitik siehenden ^
die es »rüde sind , sich von 't
terlichen Kampf gegen Br
zwingen zu tassnr, zumal hc
einen Zustand «och frisch ist
des Bürgers noch nicht der
tinentstlen Militarism
wnreu . Llond George ist sc
sen seines Volkes durch f :t
auf den Grund seiner imper
zu lcssen Er rühmt sich os
den Ententeländern briibet
söhn u n g s o la n ge h
baven, damit in Dentschlan
Cri >» HH £ uuter der f »
s a : »? »' « e u b r e che n sollt
Volk ist in diesen groß!
Gt' crge zu beweisen , daß s
nunq dieser furcktbareit N-
dem englischen Volke und !
Entente wird es sem . die ?>
zu einer un «weidetitigen A
m>'s >ihrer Regierungen ?u

Deutschla »tds Eisl
Bcrlu », lt . Nov . Zur Be

st i l l st a n d s b e d i n g u r
gestellt : Deutschlands St «
hotten im ^ .hre 1915
motwen, 19 872 t^epäckwag
496L07 offene Güt " rwagei
betrug bisher jährlich run !
82 OOÖ Güterwagen .

*

Das Ende der deutschei
Warschau, 13 . Nov . (W.!

batenrates . . Seit vorgeste
Däuser und Gebäude
Zivil Verwaltung
Behörden besetzt un !
Im allaerneinen ereigne
Zwi ' chenfälle . Tie Verhc
Soldatenra ^es mit PilsudZ
barung geführt , laut der
Waffen behalten so
sich iedoch an dies? Abma^
sndski verbürgte sich für d
?> ut '

chcrt . Ernährung ur
ist sichergestellt . Während
schied ^nen Stadtvierteln
Vresseausschuß d .'s deutsch
die reichsdeutscheu Zeituns
.̂ eimat mitzuteilen , da
Warschau uu<d im Lande b<
m a t z u r ü ck k e h r e n
richtiguna der einzelnen Ä
v>egen Neberlastung des i '
l ' chin Postdienstes umnögl

Entente - Kriegsschiffe
Alexandrette von de

Paris , 12 . Nov . (W .T ^
französische Torpe
das e n g l i s ch e T o r p e
19 . November in die 1
fahren , um sich nach K
Die fraiizöstsche Marinedil
9. Noveinber Alexand

» man
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